
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch a f Lie-
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mille-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goſdpfg. einſchl. Umſatzſteuer Schwieriger

und tabellartſcher Sot mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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chsreform und
Refſormberatungen der Länder.

r Erſte Tagung des Ausſchuſſes
Jm Reichskanzlerpalgis in Berlin trat der im

Januar von der Länderkonferenz beſchloſſene Ausſchuß
für Verfaſſungs und Verwaltungsreſorm zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammen. Den Vorſitz führte für den auf Er
holungsurlaub befindlichen Reichskanzler Dr. Marx ſein
Stellvertreter, Reichsjuſtizminiſter Hergt. An der
Sitzung nahmen die neun von der Reichsregierung ve
rufenen Mitglieder teil, nämlich: die Reichsminiſter Dr.
von Keudell, Dr. Köhler, Dr. Curtius und
Dr. Schätzel, Reichsminiſter a. D. Hamm, die Uni
verſitätsprofeſſoren Geheimräte Dr. Anſchürtz und Dr.
Driepel, Unterſtaatsſekretär a. D. Buſch und Reichs
tagsabgeordneter Dr. Brünin g, ſowie die neun Länder
vertreter Miniſterialdirektor Dr. Brecht (Preußen),

Miniſterpräſident Dr. Held (Bayern) Miniſterial
direktor Dr. Pötzſch-Heffter (Sachſen), Staats
miniſter Bolz (Wüttemberg), Geſandter Honold
(Baden), Stagtsminiſter Dr. Leutheußer (Thürin-
gen), Staatsprüäſident Adelung (Heſſen), Bürgermeiſter

Peterſen (Hamburg) und Miniſterpräſident Dei ſtKEnhalt)
ZJrn Begleitung der Ländervertreter reſp. als Stell

vertreter waren u. a. anweſend: Stagatsminiſter Dr.
Stützel und Geſandter Dr. von Preger (Bayern), Ge
fandter Dr. Bosler (Württemberg), Geſandter Dr. Nuß
Heſſen), Senator Dr. Strandes (Hamburg) und Univerſi

taätsprofeſſor Dr. Nawiaſky. Staatsminiſter a. D. Reichs
ſparkommiſſar Sämiſch nahm als Generalſachverſtändiger
an der Sitzung teil, die Reichskanzlei war durch Staats
ſekretär Dr. Pünder vertreten.

Das Arbeitsprogramm.
Nach kurzen Begrüßungsworten durch den Vorſitzen

den erſtattete der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. von
Keudell, ein Sachreferat über das Arbeitsprogramm,
an das ſich eine vorläuſige Ausſprache anſchloß, die ſich
im weſentlichen um die Geſchäfts ordnung bewegte
Es handelte ſich namentlich um die Frage, welches Ge
wicht die Stimme des Reichskänzlers als des
Ausſchußvorſitzenden bei der Abſtimmung haben ſoll. Da
neun Stimmen der Reichsregierung und ihrer Vertreter
den neun Stimmen der Länder gegenüberſtehen, ſo kommt
dem Stimmrecht des Kanzlers beſondere Bedeutung zu.
Jm weiteren unterhielt man ſich über den vom Reichs
innenminiſter vorgetragenen Entwurf für die Arbeits
teilung und die Verteilung der Referate. Auch die Frage
der En und Exklaven wurde in Betracht gezogen.

Die Kohlenpreiserhöhung vor dem Kabinettsrat.
Das Reichskabinett nahm einen Bericht des Reichs

wirtſchaftsminiſters Dr. Curtius über die Frage der
Kohlenpreiserhöhung entgegen. Jm Anſchluß hieran be
richtete Reichsminiſter des Jnnern Dr. v. Keudell über
die Vorbereitungen zur Sitzung des Ausſchuſſes für Ver
faſſungs und Verwaltungsreform. Außerdem wurden
einige laufende Angelegenheiten erledigt.

Völkerbundtagung 3. September.
Das Programm.

Der Präſident des Völkerbundrates, Urrutig,
Kolumbien, hat die nächſte Völkerbundverſammlung auf
den 3. September 1928 nach Genf einberufen.

Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Ab
rüſtungs- und Sicherheitsfrage. Ferner wird die
Verſammlung das geſamte Arbeitsfeld des Völkerbundes
durchgehen und dabei die Berichte ſeiner einzelnen Or
gane für Wirtſchafts und Finanzfragen, Verkehrsweſen,
öffentliche Geſundheitspflege, Bekämpfung des Opium-
ſchmuggels, Mädchen- und Kinderſchutz, internationale
geiſtige Zuſammenarbeit, internationales Recht uſw. ent
gegennehmen. Außerdem wird die Verſammlung die
endgültige Entſcheidung über den Bau des Völker
bundpalaſtes zu treffen haben.

Der Präſident von Braſilien, Luiz, kündigte
vor dem Kongreß an, daß die Gründe, die Braſilien ſeiner-
zeit zum Rücktritt aus dem Völkerbund veranlaßten, noch
beſtehen. Braſilien ſei daher außerſtande, der letzten Ein
ladung des Völkerbundes auf Rückkehr in den Bund zu
folgen.

Das Rotfrontkämpferverbot.
Amtliche Richtigſtell ungen.

Von Regierungsſeite werden mehrere in Berlin er
ſchienene Meldungen zu dem vom Reichsgericht als nicht
rechtskräftig erklärten Verbot des Rotfrontkämpfer
bundes richtiggeſtellt. Ein Blatt hatte geſchrieben, daß
in der Angelegenheit vermutlich auf Veranlaſſung des
Reichsjuſtizminiſters Her gt ein Gutachten des Reichs
juſtizminiſteriums erſtattet ſei, wonach ein ſolches Ver
bot rechtlich zuläſſig ſei. Die Nachricht iſt unrichtig. Vom
Reichsjuſtizminiſterium iſt ein Gutachterr über die Frage
nicht erſtattet worden.

Von anderer Seite war behauptet worden, der
Reichsminiſter des Jnnern hätte vor dem Erſuchen an
die Länder um Verbot des Rotfrontkämpferbundes
ſchon Erkundigungen darüber eingezogen, wie das
Reichsgericht zu entſcheiden gedenke. Dieſe Mitteilung
entſpricht in keiner Weiſe den Tatſachen. Jrgendwelche
Erküundigungen ſind beim Reichsgericht nicht eingezogen,
noch iſt ſonſt auf das Reichsgericht eingewirkt worden.

Die zweite Etappe der „Jtalia“.
Landung in Vadſö.

Nach faſt 30ſtündiger ſtürmiſcher Fahrt von Stolp
nach Nordnorwegen landete das Polarſchiff Nobiles, die
„Jtalia“, in Vadſö. Sie hat bei der Landung einen un
bedeutenden Riß erhalten.

Landwirtſchaftsbeſchlüſſe des Reichsrats

Angelegenheiten
der Reichsmittel zur Rationaliſierung des Landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens

genommen.
neuen Verordnung vetreffend die Einführung einer
neuen Eiſenbahnverkehrsordnung.
klärte ſich der Reichsrat mit einer Verordnung über Ab

kommuniſtiſche orſt
Seite wurde gegen die Gülligkeit dieſer Wahl Proteſt eingelegt

Einige Zeit nach der Landung kam ein ſchwerer
Sturm auf, der über das ganze Eismeer zwiſchen Nor-
wegen und Spitzbergen ſich auszudehnen ſcheint. Deshalb
wird General Nobile keinesfalls früher als im Laufe des
Sonnabends ſeine Fahrt antreten können

Von Vadſö aus hat die „Jtalia“ noch einen Flug von
16 Stunden vor ſich, bevor ſie Kingsbay und die dort

befindliche Luftſchiffhalle erreichen kann. Die Halle wurde
in letzter Zeit noch vergrößert, da das Luftſchiff der letzten
Nordpolerpedition, die „Norge“, etwas kleiner war als

Die „Jtalta“. Die Wetterverhältniſſe über dem Nördlichen
ismeer ſind äußerſt unſtabil.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Der Reichsrat erledigte eine große Anzahl kleinerer
Die Richtlinien für die Verwendung

und
für die Hilfsmaßnahmen des Reiches zur Umſchul

dung der land wirtſchaftlichen Kredite wurden endgültig
nach den Beſchlüſſen des Reichstagsausſchuſſes an

Genehmigt wurde ferner der Entwurf einer

Einverſtanden er

änderung der Ausführungsbeſtimmungen zum Tabak
ſteuergeſetz.

Zurück zum Reich.
Jm neugewählten Landesrat des Saargebietes for

dDerten die Vertreter ſämtlicher Parteien die baldige Rück
kehr des Saargebietes zum Reich.
Der Hoheit des Völkerbundes unter der Verwaltung der
Regierungskommiſſion im Saargebiet ſei der klare und
unumſtößliche Beweis erbracht worden, daß das Saar-

Jn den acht Jahren

gebiet, ſofern es lebensfähig bleiben ſoll, möglichſt bald
zum angeſtammten Vaterlande zurückkehren müſſe. Die
baldige Rückkehr liege auch im Jntereſſe des Friedens

Und der notwendigen Verſtändigung zwiſchen den beiden
Nachbarländern Deutſchland und Frankreich.

rungskommiſſion müſſe ſich mehr als bisher auf ihre treu
Die Regie

händeriſchen Pflichten beſinnen.

Aus In und Ausland
Emden. Jn der erſten Sitzung des neuen Bürgervor

ſteherkollegiums wurden bei der Wahl des Bureaus als Wort
führer der kommuniſtiſche Bürgervorſteher Wendt, als Stell
vertreter und erſter und zweiter Schriftfüher drei weitere

Bürgervorſteher gewählt. Von bvürgerlicher

e n FKleine Zeitung für eilige Leſer
General Nobile iſt mit dem Polarluftſchiff „Ftalia“ in

Vadſo gelandet.
In Leipzig hat ein Hochverratsprozeß gegen Kommuniſten

begonnen, Wochen dauern wird.
Jn Tſinanfu ſind hundert Japaner

Truppen ermordet worden.
von ſüdchineſiſchen

London. Der Flottenausſchuß des Amerikaniſchen Senats
nahm die Flottenbauvorläge in der vom Repräſen
tantenhaus genehmigten Form an. Die Vorlage bevoll
mächtigt das Miniſterium zum Bau von 15 Kreuzern.

London. Der japaniſche Innenminiſter Suzuki iſt
zurückgetreten. Die Oppoſition hatte ihn veſchuldigt, die Par
lamentswahlen ungehörig beeinflußt zu haben

Rom. Die „Tribung“ wiederholt die Nachricht, daß die
baldige Wahl Pacellis zum Kardinal nunmehr außer
Zweiſel ſtehe und Monſignore Cizzardo vom Staatsſekretariat
die meiſte Ausſicht habe, Nachfolger Pacellis in Berlin zu
werden.

Budapeſt. Vom 6. bis 18. Mai findet in Budapeſt und in
Parad die Welttagung der Pfadfinder unter Vorſitz des
engliſchen Generals Sir Robert Baden Powell ſtatt. Auch
deutſche Pfadfinder nehmen teil.

Warſchau. Der Kaiſer von Japan hat beſchloſſen, dem
Marſchall Pilſudſki die höchſte japantſche Auszeichnung,
nämlich das große Chryſanthemenkreuz, zu verleihen.

Stambul. Der türkiſche Miniſterrat billigte den Jnhalt
des mit Jtalien vereinbarten Nichtangriffspaktes. Es

handelt ſich, ſoweit man erfährt, nur um einen Pakt, in dem
ſich beide Teile zuſichern, bei Konflikten ſich der Schiedsgerichts
barkeit zu bedienen.

Gchlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 4. Mai

Plädoyers in Stettin
Stettin. Der letzte Verhandlungstag im Stettiner Feme

mordprozeß war den Plädoyers der Verteidiger gewidmet.
Jusgeſamt ſprachen acht Anwälte, die die Freiſprechung der
Angeklagten forderten
Ausgedehnte Movrbrände an der holländiſch deutſchen Grenze

Amſterdam Die Moore der oſtholländiſchen Provinz
Drenthe brennen. Der Brand entſtand augenſcheinlich in dem
bei der Ortſchaft Borger gelegenen Moor und breitete ſich in
folge des ſtarken Windes von dort aus ſchnell aus, ſo daß die
Moore zwiſchen den Städten Aſſen und Emmen und in dem an
die Provinz Groningen und die deutſche Grenze anſtoßenden
Teile der Provinz Drenthe brennen, Jn verſchiedenen Ort
ſchaften haben die Bewohner ihre Häuſer verlaſſen müſſen.
Bei der Art und Ausdehnung des Brandes ſind Löſchverſuche
ſo gut wie ausſichtslos.

Eine Kirche abgebrannt.
Amſterdam. Bei einem Großfeuer, das in der Ortſchaft

Gellicum bei Geldermalſen entſtand, wurden den Blättern
zufolge, die dortige Kirche der niederländiſch-reformierten Ge
meinde, das Poſtamt und neun Wohnhäuſer eingeäſchert.

Feuersbrunſt in Libau.
Libau. Eine gewaltige Feuersbrunſt vernichtete zwei

Holsſägereien mit ganz bedeutenden Holzvorräten ſowie einige
Gebäude der großen Lederfabrik Coronga, Jnſolge der Aus
dehnung des Brandes, der als der größte bezeichnet wird, den
Libau jemals erlebte, mußten zwei Kompagnien Soldaten zu
den Löſcharbeiten herangezogen werden. Die Flammen er
reichten die Höhe eines fünfſtöckigen Gebäudes und gefährdeten
einen ganzen Stadtteil. Fünf Feuerwehrleute, drei Arbeiter
und ein Polizeibegmter erlitten ſchwere Brandwunden. Der
Schaden beträgt etwa 600 000 Lat.

Das Wetter der Woche.
Abgeſehen von den kleinen erwarteten Störungen

hatten wir in der vergangenen Woche prächtiges Früh
lingswetter. Die Temperaturen waren allgemein im
Steigen begriffen und lagen zumeiſt mehrere Grade über
dem Normalwert. Mitte der Woche trat allerdings inſo
fern ein Umſchwung ein, als ſich ein Kälteeinbruch ein
ſtellte, der ſich am Donnerstag noch verſchärfte. Das im
Oſten Europas liegende Hochdruckgebiet, das ſich vorüber
gehend etwas verflacht hatte, verſtärkte ſich wieder gegen
Ende der Woche. Die kräftigen Winde ließen allerdings
erkennen, daß neuerdings verſchiedene Luftdruckſtörungen
vorhanden ſind. Jm großen und ganzen können wir auch
für die nächſten Tage mit einer Fortdauer des
ſchönen Wetters rechnen. Die Temperaturen werden
in den Nächten vorausſichtlich recht ſtark ſinken. Die ſo
genannten Maifröſte ſcheinen ſich diesmal pünktlich
einſtellen zu wollen.
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Kantate.
Pſalm 96,1: Singt dem Herrn ein neues Lied!

Der Singeſonntag und Anfang Mai unwillkürlich
ſagt man: Das paßt zuſammen. Aber ſo iſt die Mahnung:
„Cantate!“, d. h. „Singt!“ nicht gemeint. Maiengeſang
ſtammt aus der Fröhlichkeit, verſtummt aber auch, wenn
ſie vergeht. Unſer Lied ſoll nicht bloß aus der Freude
ſtammen das kann es auch ſondern ſoll auch im Leid
erklingen und aus ihm ſoll dann wieder Freude ſtämmen.
Das iſt das neue Lied, das wir ſingen dürfen. Dies
Lied iſt erſt möglich ſeit Golgatha und jenem erſten Oſter
morgen. Wer das im Herzen hat, oder beſſer, wer den
im Herzen hat, der da für uns geſtorben iſt und doch lebt:
der hat auch dies neue Lied

Einmal war's zu Heiligabend. Der Kümmer um
ſchweres Leid des liebſten Menſchen hatte mich vom Weih
nachtsbaum hinausgetrieben in den verſchneiten Garten.
Ans Nachbarhaus gelehnt ſtand ich, tief verzagt. Da
klang's mit Kinderſtimmen und dem vollen Alt der Mutter
durch die Wand: „Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich.
Und in der ganzen Familie war die Jahre her Leid um
Leid hereingebrochen, nur eine war geſund, ſie aber trug
alle Laſt und ſie ſang. Sie ſang das neue Lied: Freude
aus dem Leid, Frieden in der Not. Sie ſang auch mir
Die Freude wieder in die Seele und ahnte es nicht.

Und neulich war's hinter einem Sarg. Es war ein
namenloſer Jammer um den, den wir hinaustrugen aus
Not und Qual und der die Seinen zurückließ in Not und
Qual. Und die Seinen hatten es ſich beſtellt und als wir
an das offene Grab kamen, klang es uns entgegen „Was
Gott tut, das iſt wohlgetan“, und als der Sarg hinabge
ſunken war, da ſchwang ſich's hell und feierlich empor:
„Jeſus meine Zuverſicht und mein Heiland iſt im Leben.
Das war das neue Lied, das wir ſingen dürfen, das Lied
Des Lebens über den Tod hinaus, das Lied des Friedens,
Her höher iſt als alle Vernunſt. Wir dürfen es ſingen
wir ſollen es ſingen: Kantate! B. H. P. S
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O Der Lehrergeſangverein bringt Hindenburg ei
Ständchen. Der Berliner Lehrergeſangverein brachte
dem Reichspräſidenten im Garten des Reichspräſidenten
hauſes unter Leitung ſeines Dirigenten, Profeſſor Rüdel,
ein Ständchen dar.

O Eine verkehrte Methode der Rattenbeſeitigung. Um
eine Ratte auszuräuchern, ſchütteten zwei Bewohner eines
Hauſes in Magdeburg Karbid in das Loch, goſſen

Waſſer nach und zündeten das entſtehende Gas an. Eine
ſtarke Exploſion war die Folge, das Mauerwerk des Erd
geſchoſſes wurde herausgedrückt, der Fußboden auf
geriſſen und ſämtliche Fenſter und Türrahmen zer
ſprangen. Außerdem erlitt der eine der beiden Be
teiligten an den Augen ſchwere Verletzungen Wie durch
ein Wunder iſt größerer Schaden ausgeblieben

O Großfeuer bei Hamburg. Jn der Nähe von Ham
vburg, in Geeſthacht, geriet durch Funkenflug aus einem
Schornſtein ein Haus in Brand, das binnen fünf Minuten
eingeäſchert wurde. Auch die benachbarten Häuſer er
griff das Flammenmeer, ohne daß die Hamburger und
die Bergedorfer Feuerwehren viel ausrichten konnten.
Mehrere Straßen waren infolge der ungeheuren Rauch
entwicklung und der außerordentlich ſtarken Hitze zeit
weiſe nicht zugänglich. Erſt allmählich ließ ſich das Vor
gehen der Wehren einheitlicher organiſieren. Eine große
Anzahl von Familien ſind obdachlos geworden, da
zwanzig Häuſer ſtark beſchädigt ſind.

S Flucht gus der Fremdenlegion. An Bord eines
engliſchen Dampfers ſind in Plymouth zwei deutſche
Staatsangehörige angekommen, denen es gelungen iſt,
aus der ſranzöſiſchen Fremdenkegion zu entfliehen. Sie
ſeilten mit, daß ſie zehn Tage durch die Wüſte marſchiert
ſeien, um zur Küſte zu gelangen. Kurz vor der Abfahrt
wären ſie durch franzöſiſche Kontrollbeamte beinahe ent
deckt worden. Die beiden Flüchtlinge wurden erſt dreißig
Stunden nach der Abfahrt des Schiffes in völlig er
ſchöpſtem Zuſtande von der Beſatzung des Schiffes auf
gefunden. Sie werden vorausſichtlich an Deutſchland
ausgeliefert werden.

H Ein Gendarm als vierfacher Mörder.Jn dem Dorſe Bata im Komitat Tolna hat ein Gen
darmeriewachtmeiſter, gegen den eine Diſgiplinarunter
ſuchung im Gange war und dem der ungünſtige Verlauf
derſelben allein Anſchein nach den Verſtand ge
raubet hatte, ſeinen Vorgeſetzten, ferner einen anderen
Gendarmen, die Köchin des Gendarmeriedetachements
Und einen Geſchäftsſührer erſchoſſen. Der Mörder hat
ſich, als er verfolgt wurde, erſchoſſen.

O Ein Tummelplatz der Diebe. Verſchiedene aus
ländiſche Verſicherungsgeſellſchaften haben bei der grie
chiſchen Regierung gegen die große Unordnung im Hafen
von Athen proteſtiert, da dieſe zu einem ri e en ha ſten
Aus maß von Diebſtählen geführt hat. Die engliſche
Verſicherungsfirma Lloyd allein hat in der letzten Zeit
in 78 Fällen 300 000 Mark für Diebſtähle ausgezahlt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am 3. Mai beging das Fabrikar-

beiter Auguſt Mies ſche Ehepaar Silberhochzeit. Nachträglich
herzlichen Glückwunſch!

Achtung! Morgen, Sonntag den 6. Mai,
Letzter Termin der Auslegung der Wählexliſten
zur Reichstags und Landtagswahl. Die Einſicht
nahme kann von 11 13 Uhr erfolgen.

Anläßlich des Bezirksſängerfeſtes in Prettin am
Sonntag, den 6. Maj, verkehren abends zwei Extrazüge
der Prellin Annaburger Kleinbahn und zwar Ab Prettin
21.30, an Annaburg 22 10 Uhr. Ab Annaburg 22.20, an
Prettin 23.00 Uhr.
Der nächſte Kreisbauerntag findet am Sonnabend
den 12. d. M. mittags 1 Uhr im „Haus der Landwirte“
Torgau ſtatt. Sowohl Kreisbauernmeiſter Dr. Gereke als
auch der Stahlhelmgauführer des Gaus Mansſeld Ernſt
Fritzſche aus Wormsleben werden zu den kommenden Reichs
tags und Landtagswahlen ſprechen
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Sie nicht mal versuchen ren
Bohnenkallee mit

n

Kathreiner Malzkaffee

zu mischen.
Sie würden

wie viele vorher unbelehrbare

Bohnenkaffeetrinker bald
auf den Geschmack kommen
und schließlich sogar nur noch

Kathreiner e trinken
Dann bleiben Sie gesund

und sparen, denn

u

6

Torgau. (Pangſy vor Gericht.) Anter außergewöhn
licher Bewachung beſuchte Pangſy, der ja in Torgau reich
lich bekannt iſt, unſere Stadt, um ſich vor der Strafkammer
wegen ſeines Fluchtverſuches aus Lichtenberg zu verantwor-
ken Mit ihm kamen noch zwei „ſchwere Jungens“, die
damals mitflohen. Es handelte ſich um die Strafgefangenen
Hermann Adams, Gottlieb Pangſy und Albert Metz.
Adams wurde aus der Strafanſtalt Luckau, die beiden
andern aus Sonnenburg vorgeführt, wohin ſie infolge der
Auflöſung des Zuchthauſes Lichtenburg bereits gebracht
worden ſind. Der erſte Prozeß vor dem hieſigen Schöffen
gericht, das ſich damals zum Termin nach Lichtenburg begab,
ergab bereits die Schuld der Angeklagten. Sie flohen nachts

aus dem Schlafſaal, indem die Fenſtergitter durchgefeilt
wurden, über das Dach des Zuchthauſes, und gelangten
mittels eines Strickes in die Freiheit. Gegen das damals
gegen ſte ergangene Arteil wegen Meuterei legten die drei
Angeklagten Berufung ein. Sie beſtritten dieſes Verbrechen
entſchieden. Der eine will von der Flucht des andern nichts
gewußt haben. Sie trafen ſich nach geglückter Flucht zu
fällig auf der Landſtraße. Dieſe Angaben erſchienen ſo
wenig glaubhaſt, daß das Gericht auch diesmal nicht zu
einem Freiſpruch kommen konnte. So haben denn Pangſy
noch bis 1931, Betz bis 1934 und Adams auf Lebenszeit
ihre Strafen abzubüßen.

Liebenwerda, 3. Mai. Geſtern nachmittag wurde im
Wäldchen eine Leiche aus dem Waſſer gezogen, die als die
vor eiwa 3 Wochen verſchwundene Anna J. aus Pleſſa feſt
geſtellt wurde. Familienangelegenheiten ſollen den Grund
zum Selbſtmord der erſt 42jährigen Frau gegeben haben.
Die Leiche wurde in die Friedhofshalle überführt.

Mückenberg (Kr. Liebenwerda.) Bei einem Zuſammen
ſtoß zweier Radfahrer erlitt ein dieſiger Klempnermeiſter ſo
ſchwere Verletzungen, daß er im Krankenhaus Lauchhammer
verſtarb, ohne daß Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Bitterfeld, 3. Mai Mittwoch nachmittag wurde in der
Mühlſtraße eine Frau von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren. Die Verunglückte, die ſchwere Verletzungen am
Kopfe davontrug, wurde in bewußtloſem Zuſtande mit dem
Krankenwagen Kach dem Kreis Krankenhaus gebracht, wo
ſie in den Abendſtunden ihren Verletzungen erlegen iſt.

Halle, 30. April. (Die Kandidaten des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes.) Der Geſamtvorſtand des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes trat mit den Vorſtänden aller Landes
verbände in Halle zu einer außerordentlichen Sitzung zu
ſammen. Jm Mittelpunkt der Beratungen ſtand die Stellung-
nahme zu den Wahlen zum Reichstag und zu den Land
tagen von Preußen und Anhalt. Den Bemühungen des
Mitteldeuſſchen Handwerkerbundes iſt es gelungen, die Zahl
der ſicheren Handwerkskandidaturen ſo zu erhöhen, daß ſie

mit beſtimmter Wahrſcheinlichkeit aus dem mitteldeutſchen
Handwerk drei Abgeordnete zum Reichstag, vier Abgeord
nete zum anhaltiſchen Landtag entſandt werden.

Greppin. (Ein Anſchuldiger als Opfer des Meſſers
geſtorben Bei einer Meſſerſtecherei wurde ein völlig un
beteiligter 54 jähriger Mann, Vater von 4 unverſorgten
Kindern als er aus der Tür der Gaſtwirtſchaft trat, über
fallen und ſo ſchwer verletzt, daß er an den Folgen ver

ſtorben iſt. Der Täter konnte feſtgeſtellt werden.
Dommitzſch, 2. Mai. Jn den Morgenſtunden am ver

gangenen Montag machte der in den 60er Jahren ſtehende
Töpfer Heinrich W. von hier ſeinem Leben durch Erſchießen
ein Ende Sein Leichnam wurde am Dienstag in der Frühe
am Weidenhainer Wege mit einem Schläfenſchuß aufgefunden,
Der Grund zur Tat dürfte in Schwermut zu ſuchen ſein.

Pretzſch (Elbe), 3. Mai. (Heimatfeſt.) Jn der letzten
öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen,
das diesjährige Heimatfeſt, wie alljährlich, am zweiten Sonntag

des Juli zu feiern.
Greudnitz, 2. Mai. Der ſcharfe, aber ſonſt gutmütige

Schäferhund des Werkmaurers Krukow in der nahen Max
hütte fiel in einem Wutanfalle über deſſen Kinder im Alter
von 9 und 11 Jahren her und zerfleiſchte ſie buchſtäblich an
Armen und Beinen. Nicht weniger als 15 ſchwere Biß
wunden brachte das Tier dem Knaben bei. Bei einer ſtellte
der Arzt ſogar eine Sehnenzerreißung feſt.

Erfurt, 2. Mai. (Todesſturg vom Pferde Am
Montagnachmittag ſtürzte der Polizeiwachtmeiſter Max Freye
vom Poltzeireitergug bei einer Streife in der Weimarer
Straße vom Pferde Er zog ſich dabei einen Schädelbruch
zu, an deſſen Folgen er noch in der Nacht zum Dienstag
geſtorben iſt.

Greiz, 2. Mai. (In den Tod getanzt.) Der hieſige
Nachbarbund „Einigkeit veranſtaltele hier ein Tanzkränzchen
Als der 68 Jahre alte Weber Wilhelm Zſchäck eben einen
Rheinländer beenden wollte, ſtürzte er nieder und ſtarb in
wenigen Minuten an einem Herzſchlag; er war ein rüſtiger
und lebensluſtiger und ſcheinbar kerngeſunder Mann. Das
Vergnügen wurde ſofort abgebrochen und die Leiche vom
Vergnügungslokal weg in die Leichenhalle gefahren.

Staasbürgerkunde von Karl Jlzig, Studienrat, Berlin.
Selbſtunterrichtsbriefe in Verbindung mit eingehendem Fern
unterricht, herausgegeben vom Ruſtin ſchen Lehrinſtitut. Redigiert
von Profeſſor Jizig. 4 Briefe a Goldmark Verlag
Bonneß Hachfeld, Potsdam und Leipzig. Jm Artikel 148
der Reichsverfaſſung heißt es, daß Stagatsbürgerkunde beſonderes
Lehrſfach in den Schulen ſein ſoll. Die Reichsverfaſſung betont
dies in der klaren Erkenntnis, daß in einem parlamentariſchen
Staatsweſen die Stagatsbürgerkunde Allgemeingut ſein muß.
Jeder Staatsbürger muß über das Weſen ſeines Staates genau
Unterrichtet ſein, er muß ſelbſtändig zu den Fragen der inneren
und außeren Politik und im Kampfe der Parteien aus eigener
Kenntnis heraus Stellung nehmen können. Die von Studienrat
Ilzig erſchienene Staatsbürgerkunde führt auf Grund der Reichs
Landes und Kommunalverfaſſungen, der Geſetze, ſowie der

ſoziglen und wirtſchaftlichen Einrichtungen von Staat und Gee
meinden voll und ganz in dieſes Wiſſen ein. Dadurch- daß
dieſe Staatsbürgerkunde in dem Rahmen der bekannten Selbſt
unterrichtsbriefe erſcheint, iſt ſie dem, der ſich ſelbſt belehren will.
beſonders zu empfehlen, ſorgen doch ſtändige Wiederholungs
fragen, mündliche und ſchriftliche Aufgaben für feſte Einprägung
und ſicheres Wiſſen. Die Briefe behandeln I. Die Verfaſſung
des Deutſchen Reiches, 2. Die Landesverfaſſung, 3. Die Selbſt
verwaltung und die Staatsverwaltung, Die allgemeine Staats
lehre. Es werden dann Einführungen gegeben in die Aufgaben
des Staates: Heer, Rechtspflege, Kirche, Schulen, Handel und
Gewerbe Verkehr, ſoziale Fürſorge u. a. m. Der 4. Brief iſt
das „Wörterbuch des Stagatsbürgers“. Jmmer wieder ſtößt
man in Zeitungen, in politiſchen Reden wie in Büchern auf
Fremdworte oder andere nicht ganz klare Ausdrücke des politi
ſchen Lebens, ohne die Möglichkeit zu haben, ſich über ſie raſch
und zuverläſſig drientieren zu können. Dieſem Mangel hilft der
n 4 e Staatsbürgerkunde der Selbſtunterrichtsbriefe Methode

üſtin ab.

Alles kommt auf die richtige Zubereitung an. Wenn
Sie Kathreiners Malzkaffee in kochendes Waſſer ſchütten, ihn
einige Minuten kochen und ebenſolange ſtehen laſſen, um ihn
dann vorſichtig abzugießen wird er Jhnen ſo gut ſchmecken, daß
Sie ihn immer trinken werden. Der Verſuch verlohnt, denn

1 Pfundpaket koſtet nur 55 Pfg.

Ein Fehler beim Waſchen iſt es, wenn die Waſchlauge zu
ſchwach iſt. Von einer ſchwachen Lauge iſt kein befriedigendes
Waſchergebnis zu erwarten Man rechnet im Durchſchnitt, d. h.
bei normal beſchmutzter Wäſche ein Doppelpaket Perſil (das
übrigens im Einkauf mit 85 Pfg. um 5 Pfg. billiger iſt als
zwei Einzelpakete) auf 5 bis 6 Eimer Waſſer das iſt eine
Menge Waſſer, wie ſie bei einem Waſchkeſſel normaler Größe
zur Bereitung der Lauge erforderlich iſt. Weitere Zuſätze von
Seife oder Seifenpulver unnötig

Die Säuglings-Beratungs- und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 8. Mai nachmittags von 3 bis
5 Ahr ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 8. Mai 1928, findet im Sitzungs

ſaale hierſelbſt, von 12 his 16 Ahr Sprechtag des Finanz
amts ſtatt.

Annaburg, den 2. Mai 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. Herr

Pfarrer BiedermannBethau.
Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Löben. Vorm. 9 Uhr; Predigtgottesdienſt. Herr Pfarrer

Springborn.

Katholiſche Kirche
Sonntag früh 8 Uhr: Gottesdienſt, vorher Beichte.
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hat abzugeben

für die Küche ſucht

Brennholzverkauf
am Freitag, den 11. Mai 1928, von 9 Ahr ab

im Waldſchlößchen zu Annaburg.
Förſterei Heidemühle, Jagen 7, 8, 10, 14, 42,

Ala, 13. S5, 416. 15 im Kief. Kloben,
43 rin Knüppel.

Förſterei Frauenhorſt, Jagen 53 a, Kiefer: 42 rm
Reis II

Förſterei Zſchernick, Jagen 91 b und 92 Aa, 88
88 74a, 75 b 104a, 106 a, 92 Ba, 78
42 rm Kief. Kloben, 248 rm Kief. Knüppel
2 Eich, Kloben, 4 Eich Knüppel.

Förſterei Arnsneſta, Jagen 65 64c, 81b, 81a,
93 a, 94b, 96: 41 rn Kief. Kloben, 37 Kief
Kloben, 37 Kief. Knüppel, 6 rin Kief Reis I
145 rin Kief. a II, 33 rin Eich Knüppel
26 rm Eich Reis I

Förſterei Meuſelko, Jagen 107, 110, 120b, 124
575 rm Kief. Kloben, 271 rin Kief. Knüppel.

Aenderungen vorbehalten Zahlungen werden
im Termin angenommen

e n Anngbargie einenadlen m
in e Straße zur Errichtung eines
Konfitüren- Spez. Geschäftes.

Evtl. übernehmen Ausbau ganz, oder gegen Bau
h zuſchuß. Offerten mit näherer Angabe erbeten.

n m m a h
Ein gebrauchtes Ehrcuerthnng

teten Verleumdungen ſind
Hinterſtr 27 als ganz gemein und unwahr

à Leiter oder Leiterin, deBruteter n denten be
ine ſolche Mei btKran Haſel öchloß e e

zu ſchützenguten Martha Schoof,

Die gegen den TurnwartFahrrad h
zu bezeichnen. Jch bedaure

weiße amerik. Leghorn Jugendbewegung turmhoch

Ebenda eine Badewanne ähnlich zu handeln, um ſich

ruhbe von mir verbrei
billig zu verkaufen

außerordentlich von einem

Stück 20 Pf. gibt ab über meine Geſinnung ſtehen,

zu verkaufen. vor Blamage und Strafe

Betgeftraße 5d Feinſten aromat.

Lohmannm, d Kaffee,
Fleiſchermſtr. gute Sohokoladen,

20Holßſchäler erinvetings. hatten

geſucht Wilh. Kunge. bigarren bigaretten
empfiehlt

Ein Mädchen

Wilhelm Kungze.

R. Hointein, a zum o MRofnhoſß
ohrgewebe in Ofenlangen

fuhrenweiſe frei Haus
empfiehlt liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Spezialrad m.

Oberförſterei hiergarten
bustavy Alhrecht, Annaburg

in allen Wer e
Hreiröhren Apparat für Fernempfang

für M. 39.80 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.
Eacdestation.Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Wilh. Waisch.
Fahrräder
allergrößtes Lager

e bequeme Teilzahlung
e bei billigſter Preislage.

Freilauf v. 30 M. an
Kontinental- 3Rankkenractenrer von 100. M. an

e 3 Jahre Garantie auf Rahmenbruch.
Auto Motorradu. Fahrrad Reparaturwerhſtatt

Autogenſchweißerei
Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20

Fernruf 253.

Pelizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

S a n eAen eingergoſſen
Damen- Mäntel Herren-Windjacken

Danen Ailvwer Hulrſchen-Windjaden d
Dann -Kumherfacks Herren Hoſen

Damen -6portfaden m i. Mancheſter
btoff-Hoſen

Einſatz Hemden

Kinder-6portfacken

Damen u. Mädchen

G 6chlüpfer PMacco-Hemden
&Damen- und Kinder Nacco-Unterhoſen

ötrümpfe Herren-otrümpfe

Sommer-Kleiderſtoffe
in Wolle, Vaumwolle, Muſeline

Voile und Waſchſeide

Seb.
5

Achtungg!

Anterkleidung und

Jedermann, der bei

0 wenig

nun
Unſere Damen Kleider

ſind durch langjährige Erfahrung in eleganter
und moderner Ausführung im

eigenen Atelier angefertigt.

Allerbilligſte Preiſel

immer elegant gekleidet.Ernst Peschbe
Annaburg, Ackerſtr. 16.

I

Achtung

Wäſche jeder Art.

Allerbilligſte Preiſe

uns kauft, iſt für

Geld 9

sondern der Fettgehalt

Ihrer Waschlauge ist
mahgebend für die Reini
gungskraft. Verwenden

Sie „Dr. Thompsons
Seifenpulver“ nach der

einfachen Gebrauchs-
anweisung, prüfen Sie
zwischen Daumen und
Zeigelinger den Hett
gehalt der hellen, klaren
Lautge, dann wissen Sie,

warum Abertausende
von Hausfrauen Seit
Jahrzehnten jedes andere

Mittel ablehnen. Ge-
brauchen Sie deshalb nur

De Damen Taschentücher e e e

mer an Private
Dir Herren- Iaschentücher ca e

1 zu. Handtücher gute Qualität, ca. 46100 em Vür nur R. 2.40

1 Dtzd. Wischlücher blau oder rot Kariert, e n e 40
I lisehgedeck

36/86 cm

in verschiedenen Barben mit dezenten Streitfen,
mere., Decke 130160 cm mit 6 Servietten ca.Vür nur R Z.

r Streifensatin, Extra Angebot, be-1Bbetiwäscehe-Garnitur ſchen an n her en o g.
2Kissen ca 80/80 em. Für nur Rm. a

best1 Bethuäsche-Garnitur en l en
I glatten und I bestickten Rissen ca 8080 cm oder T Gar- 10 00
nifüur wit Richelienkissen für nur R. 5

Vebersehlaglaken en en en e enBür nur R. 7.

z

9

2

S

S

2
2

2

5

8
S

S

2

5

z

Nr.
524 Rohecretonne, gute Qualität. 78
528 Finet, fein Barchent, gut gerauhte, schönequal. 70530 Hemaädentuen, feintadige Ware SuteQualitat 80
539 Bettzeug (Züeden), gute Qualität, in rot v

oder 1.07541 e geblümt e gute d 661309
Bestelle sofort

Preis per Meter Breite R.

Bestelle sofort

Wenn Ware nicht entsprieht, Versand erfolgt per Nach-zahlen wir den Betrag mit nahme. Versandspesen
Spesen zurück. zum Solbstkostenpreis.

Taschentücher Hanctücher, Wischtücher
Werden an den einzelnen Kunden nur je 1 Dutzend abgegeben e

Verlangen Sie unseren Katalog, Sie erhalten ihn Kostemlos. S

Mechanische Weheref Härtner 8 Co.

Hof im Bayern

Seradella
engl. Reygras
Tiergarten
Miſchung

Wieſenmiſchung
Timothee,
Luzerne
gelbe Eckendorf.

Rieſenwalzen
empfiehlt

Gl. Writzselhe.

Rotklee
e cherM Lenſamen

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſchgeröſtet, empfiehlt

B. G. Writesehe.

F. Lehmann
Färberei un Chem, Reinigung

färbt und reinigt
Ihre Vrühſahrsgarderohbe,
Annahme: Frau Hildebrandt,

Witteiſtr. 4

machen jed.
S Antlitz an
e ſprechend u.

re ſchön. Ofte Hon durcher d erfriſchend ſchmeckendenen Puten
GOhlovodlont- de e erzielet Sie einen n wundervollen
Elfenbeinglang der Zähne, auch an den Seitenflächen,
bei gleichgeitiger Benutzung der dafür eigens konſtri etten

Ohlorodent TZahnbürste mit gegahntem Borſten
b nitt. Faulende Speiſereſte in den ZahnzwiſchenräumenUrſache des üblen Mundgeruch Deren reſtlos damitbeſeitigt n en Sie es zunächſt mit einer kleinen Tube

60 Pf. hlorodount Aahnbiirete für KinderO Pfg. r Se Mk. 1.26 weiche Borſten), für Herren

M. 1.25 (harte Borſten). Nur echt in blaugrüner Original
packung mit der Aufſchrift Ghilorodont Uberall
zu haben.

Gyſteme: Phoenir, Hürkopp,

Rundlos (Piltoria) oder Adler
Anzahlung und Gr e s eh
kleinſten Abzahl. Schloſſermſtr

o Ratten empfiehlt 9 Fahrradhandlung. 09
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Himmelfahrtswoche 12. 20. Mai 1928
Neue Artilleriekaſerne ea. 16 000 qm
Verbunden mit Zuchtviehverſteigerungen, Klein

tierſchau, Reitturnieren, Sonderausſtellungen

Ochſenbraten am Spieß Moderne Muſterbäckerei

Tagungen, Vorträge, Filmvorführungen
Vergnügungspark, Verkaufsſtände, Wirtſchaftsbetrieb

Großer Festaug
13. Mai 11 Ahr

er te
Ausſtellungslotterie Loſe je 1.

Wertvolle Gewinne Aeberall erhältlich. Ziehung 20. Mai

am Sonnkag,

Täglich Kon z

a

Mark

M
e

ohne D
wurde durch unſere Behandlungsart in ſogar ſchwerſten Fällen
in erſtaunlichem Maße erzielt und uns in Hunderten von
Atteſten beſtätigt. Zur Behandlung kommen Leiſten,
Schenkel, Nabel, Narben, Bauch und Waſſerbrüche.

Nokariell beglaubigte Referenzen liegen im Warte
zimmer aus oder werden auf Wunſch zugeſandt. S

Dem „Kermes“ Aerztlichem Inſtitut für orthopädiſche
Bruchbehandlung beſtätige ich, daß mein Bruchleiden durch
Jhre Methode vollſtändig geheilt iſt. Jch kann jetzt jede
Arbeit ohne Beſchwerden verrichten und fühle mich wie neu
geboren. Ich kann es jedem Bruchleidenden nur empfehlen.
Krno Münzner, Erdmannsdorf Ha 7. 2. 28.

Jch kann nur meine vollſte Zufriedenheit ausdrücken
und virt ihnen heute noch dankbar, daß ich von meinem
Bruch geheilt bin. Habe auch nicht die geringſten Beſchwer
den wieder gehabt. Zernhardt Lichkenſtein, Meerane i. Ha.
9 2. 28.

Bin mit dem Erfolg der orthopädiſchen Bruchbehandlung
durch „Uermes“-Inſtitut, Hamburg, ſehr zufrieden. Mein
Leiſtenbruch iſt verſchwunden. Albin Löſche, Großzſcheba,
Wurzen. 29. 3. 28.

Sprechſtunde unſeres VertrauensArztes in
Walkenberg Dienstag, 8. Mai, vorm. 9--1 Ahr

und nachm. v. 3—7 Ahr, Hotel Kronprinz.
„Rermes“ Aerztliches Jnſtikut für orthopädiſche Bruch

behandlung, G. m. b. H. Hamburg, Eſplanade 6.
Ceitender Arzt Dr. H. L. Meyer)

Aelteſtes und größtes ärztliches Jnſtituk dieſer Art.

A Fuhbodengheſen
hat abzugeben

Ernst Kansocla,
Fließenleger,

Ploſſig (Kr. Torgau).
e

ſ. ger. Flundern
pa. Lachsheringe
ſ. Lachs in Oel

Oelſardinen
feinſte Marinaden

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

e

Neue Siz.
Kartoffeln

Pfund 35 Pf.,
ſſ. Ratfesheringe,
Stück 25 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
V

Hnaben- Anzügen

vorlegen und überzeugen Sie sich von
Preiswürcligkeit.

Telefon 305.J

Carl Quehl, Annaburg
Alleinverkauf für Annahurg und Umgehung-

Wenn die Sonne scheint, drängt die Jugend ins Freie

Vergnügt und sorglos läßt die Mutter ihre Kleinen ziehen
sie tragen ja „„Blevles-

In dieser gesunden, bequemen, dabei vornehmen

Bleule-Hleicung“
können sich Kinder frei bewegen und sind auch bei

kühlem Wetter geschützt.

Lassen Sie sich die neuen Frühjahrsformen und Farben in

Sweaters- Anzügen
Damen und Herren Sportwesten

Sweaters uncl Hosen
deren Güte und

e eh hhchhc ch ehhehhhhc-z-—- Ss

Prucksachen jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.
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9 Pfd. Mk. 6.30 franko
Dampfkäsefabrik

Rendsburg

Gaſthof zur Kleinhahn.

Am Sonntag
ff. Kaffee und Kuchen

ff. 6pelſeeis

ll. Unterhaltungsmuſik.

Freundlichſt ladet ein
Wilh. Freidank.

Annaburger

Landwehr-
Verein.

h

Dreffpunkt der Feſtteilnehmer
für Beyern am Bahnhof

am Sonntag, d. 6. Mati,
um 10 Ahr;

für Grabo im Vereins
lokal 10.15 Ahr.

Der Vorſtand.

Kyſſhäuſer
Jugendgruppe.

Sonntag 11.30 Ahr An
reten (Markt) mit Fahr
rädern zur Fahrt nach Grabo.

Der Führer.

Arbeiter
Turn verein

„dahn“.
Sämmtliche Kampfrichter

am Sonntag 9.30 vorm.
Schloßplatzlos Der Leiter.

AchtungAbfahrt nach Wittenberg
Sonntag 5.5 oder 9.12.

Rfethdouf.

r

Stahlhelm
ee v
Dienstag, den 8. Mai

9 Uhr bei Kam. Dubro
Betrifft 9. Reichsfrontſol

datentag.

Eintrittoblochs
Garderobenblochs
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Wenige

er hhen Gie arGebilde e

Bl uen Sinn
e

In kalter Persillauge
leicht durchziehen, in

altem Wasser gin
spülen und zum Trock-

nen in Tächer einrollen.

Das ist. alles

Empfehle:bauerbrunnen o

ſowie t
Matjes Heringe

Stück 25 Pf.
Exrich Hrühmigen,

Warkt 1.

Mbeitsbülcher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

ee J

Die neuesten geschmackvollen Muster
in Künstlergarnituren, Stores,

Bettcdlechen us m.
finden Sie in schönster Auswahl 2u

billigsten Preisen bei
Garl Petfzsa ol d.

e
h e

Sonnabend

hörigen hierzu eingeladen.

den
1 Uhr mittags

reisbauerntag
Torgau, „Haus der Landwirte“.

Es ſprechen:
Landtagskandidat Pritzsche- Wormsleben

Führer des Stahlhelms Gau Mansfeld.
Reichstagsabgeordneter Dr. Gereke-Preſſel

Alle Mitglieder von Landbund, Junglandbund
und vaterländiſchen Verbänden ſind mit ihren Ange

Kreislandbund Torgau e. V.

2. Mai

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Achtung

u u e e u

Wildpark- Potsdam am 13. Mai 1920.

Anſchluß erhalten die Orte Burgkemnitz, Gräfen
hainſchen, Radis, Bergwitz, Pratau, Wittenberg, Zahna,
Blönsdorf, Jüterbog, Annaburg (Kr. Torgau) Jeſſen

(Elſter), Elſter (Elbe) und Prühlitz
Beſchleunigte Fahrt! Ermäßigte Fahrpreiſe!

Nur Sitzplätze.
Fahrkarten, auch Führer- und Dampferkarten ab

ſofort bei allen Fahrkartenausgaben der obigen An
ſchlußſtationen, in Wittenberg auch beim Verkehrsbüro,
Kollegienſtraße 52.

Bekanntmachungen auf den Bahnhöfen beachten!
Weitere Auskünfte durch die Fahrkartenausgaben

und das Reichsbahn-Verkehrsamt in Deſſau
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft

Reichsbahn-Verkehrsamt Deſſau

n n n ä Achtungy?
Neu eingetroſſen!

Ein großer Poſten Schürzen in allen Formen,
nur neueſte Schlager,

Ein Poſten Gardinen
Ein Poſten Damen und Kinderſchlüpfer
Ein Poſten Blau- und Schwarzdrucks
Ein Poſten Arbeitshoſen und Windjacken
Ein Poſten Wäſche- Reſte

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

W ilhelnn Freidank
Gaſthof zur Kleinbahn

e e
Für die zahlreichen Glückwünſche und

Geſchenke zu unſerer Silberhochzeit
danken wir herzlichſt.

Auguſt Mies und Frau geb. Peſchel.
Annaburg, den 8. Mai 1928.

an a u e v e a e e u u u u e u u

Geſtern mittag 1 Uhr verſchied nach kur
zer, ſchwerer Krankheit unſere liebe Tochter
und Schweſter, meine liebe Braut

Friecla Riecdel
im 23. Lebensjahre

Mil der Bitte um ſtille Teilnahme
die trauernden Eltern und Geſchwiſter

und Karl Müller als Bräutigam.

Annaburg, den 5. Mai 1928.
Die Beerdigung findet Montag nachm.

4 Uhr vom Trauerhauſe Neugraben 10 aus ſtatt.
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Nah und Fern
O Ein Flug Berlin Paris in 5 Stunden. Das

dreimotorige Großflugzeug Hermann Köhl“ mit elf
Paſſagieren an Bord hat die Strecke Berlin Paris (1000
Kilometer) in fünf Stunden 15 Minuten, d. h. mit einer
mittleren Stundengeſchwindigkeit von 190 Kilometer, ohne
Zwiſchenlandung zurückgelegt

O Von einem Hund zerfleiſcht. Jm mecklenburgiſchen
Dorfe Kühlenſtein hat ſich ein tragiſcher Vorfall zuge
tragen. Die hier anſäſſige Frau Börth wollte einen
ihrem Nachbarn gehörenden Hund aus dem Garten ver
ſcheuchen. Das große Tier ſprang darauf die Frau an,
riß ſie zu Boden und zerfleiſchte ſie Die Kopfhaut wurde
der Bedauernswerten buchſtäblich abgeriſſen. Durch die
Biſſe des Tieres wurde ihr ein Arm zweimal gebrochen.
Das Geſicht wurde im übrigen bis zur Unkenntlichkeit zu
gerichtet. Die Frau blieb bewußtlos in ihrem Blüute
liegen. Man ſchaffte ſie ins Krankenhaus, wo ſie alsbald
ihren Verletzungen erlag.

O Seeminenexploſion bei Cuxhaven. Der Motorfiſch
kutter „H. E. 180* hat, während er bei Tonne 13 unter
Kratzſand ſiſchte, mit ſeinem Netz eine vermutlich verſandet
geweſene Mine zur Exploſion gebracht, wodurch ſowohl
der Motorfiſchkutter „H. C. 180“ als auch die in der Nähe
befindlichen Motorfiſchkutter „H. C. 188 und „Neu 134
mehr oder weniger erheblich beſchädigt wurden.

O Die Obſternte bei Alsbach vernichtet. Am Rhein und
am Main herrſchten lang anhaltende Regenfälle. Das Un
wetter hat in der Gemeinde Alsbach (Bergſtraße) furcht
bar gewütet. Durch den Wolkenbruch und die von den
Bergen herabflutenden Waſſermaſſen wurden die Straßen
aufgeriſſen, Keller und Erdgeſchoßwohnungen über
ſchwemmt, ſo daß teilweiſe Einſturzgefahr beſteht.
Schwere Hagelſchläge vernichteten die geſamte Obſt und
Feldfruchternte. Es beſteht großer Mangel an Futter-
mitteln.

O Aus dem Zuge geworfen. Vor einigen Tagen war
in Bruckmühl in Oberbayern Hoteldirektorsgattin Anna
Ebenhoch aus dem Zuge gelockt und in einem nahen
Walde ermordet worden. Nunmehr wurde in Nürnberg
Unter dem Verdacht dieſes Mordes der 31jährige Land
wirt und Skilehrer Heinrich Jungmann verhaftet der
nach ſeiner Einlieferung in München ein Geſtändnis ab-
legte. Jungmann befand ſich in einer Notlage und hoffte,
durch die Tat eine größere Geldſumme zu erlangen.

O Brände im Schwarzwald. Jn dem im Gebiet des
Schauinsland einſam gelegenen St. Ullrich iſt die
Wirtſchaft „Zur Krone mit ſämtlichen Hkonomie
gebäuden niedergebrannt. Fünfzehn Stück Großvieh, elf
Schweine ſowie große Vorräte fielen den Flammen zum
Opfer Bei einem Gewitter zündete der Blitz in Ober
prechtal bei Waldkirch in einem Wirtſchaftsgebäude. Durch
das hierdurch entſtandene Feuer wurden zwei bäuerliche
Anweſen das Opfer der Flammen.

G Feuerwehr gegen Straßenbahnwagen. Jn Wien er
eignete ſich beim Sechshauſer Gürtel ein ſchwerer Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Feuerwehrauto und einem
Straßenbahnzug. Ein Löſchzug der Feuerwehr Maria
hilf fuhr mit voller Wucht in den Motorwagen eines
Straßenbahnzuges hinein. Das Feuerwehrauto wurde
vollſtändig zertrummert, ſein Kommandant ge
o tet und die übrige, ſieben Perſonen zählende Mann
ſchaft zum größten Teil ſchwer verletzt. Der Motorwagen
des Straßenbahnzuges ſprang aus den Schienen.

O Feindliche Dörfer in Rumänien. Bei Zuteilung von
Ländereien gerieten zwei Dörfer der Moldau in heftigen
Streit Sie erklärten ſich förmlich den Krieg. Gendarmen

folglos blieben, machten die Gendarmen vo

ſpürt.

z 5 der Annaburger Zeitung.
s n e egriffen veſchwichtigend ein. Da dieſe

ihren Waffen
Gebrauch. Hierbei wurden vier Perſonen getötet.

nach Korinth und 400 nach Lutraki und anderen von dem
Erdbeben heimgeſuchten Dörfern zu entſenden. Weiter
ſtimmte der Miniſterrat der Bildung eines Ausſchuſſes
von Wiſſenſchaftlern und Technikern zu, der die Wieder
aufbaumöglichkeiten in Korinth feſtſtellen ſoll. Der Wieder
aufbau der Stadt wird mit einer ausländiſchen Anleihe,
die unter griechiſcher Staatsgarantie aufgenommen wird,
durchgeführt werden.

O Ein Baumwolldiſtrikt vernichtet. Die Zahl der
Opfer bei den Uberſchwemmungen in Amerika hat ſich auf
dreizehn erhöht. An der atlantiſchen Küſte gehen ſchwere
Regenſtürme nieder. Die Küſtenſchiffahrt hat eine große
Anzahl von Unglücksfällen zu verzeichnen, wobei auch
mehrere Menſchen ums Leben gekommen ſind. Auch im
Süden des Landes hat das Unwetter großen Schaden an
gerichtet. Durch den Schneeſturm der letzten Tage iſt das
Baumwiollgebiet von Alabama nahezu vernichtet worden.

Mord an Gattin und Kind. Ein Familiendramadas zwei Menſchenleben forderte reihte u in Nieder
Hartmannsdorf in der Wohnung einer Frau Groll, Der
Glasmaäacher Standke drang in die Grollſche Wohnung ein
wo es zwiſchen dem geſchiedenen Ehepaar zu einem
Streit kam. Als die Frau ſich mit ihrer Mutter und
dem kleinen Sohn entfernen wollte, wurde ſie von Standke
erſchoſſen. Ein zweiter Schuß traf das Kind, das ſchwer
verletzt wurde. Dgrauf erſchoß ſich Standke ſelbſt.

2 Der Neffe kann die Erbſchaft nicht abwarten. Ein
Hofveſitzer in Lechlingen bei Osnabrück wurde von ſeinem
Neffen, der zugleich ſein Erbe iſt, überfallen. Der Neffe
ſtreckte ſeinen Onkel mit zwei Kopfſchüſſen und einem
Bauchſchuß zu Boden; dann ſchlug er mit einer Latte auf
den wehrlos Daltegenden ein. Als die von Paſſanten
alarmierte Polizei den Täter feſtnehmen wollte, war er
verſchwunden. Man fand ihn mit einer Schußwunde im
Kopf im nahen Walde auf.

O 200 Schaſe verbrannt. Auf dem in der Umgebung
von Lübtheen gelegenen Rittergut Quaſſel brach Feuer
gits und vernichtete den Schafſtall vollſtändig. 200 Schaſfe
kamen in den Flammen um.

O Trauung mit einem Mörder Die Frau des Mörders
des Pariſer Juwelenmaklers Meſtorino wird ſich dem
nächſt mit ihrem Mann kirchlich trauen laſſen. Vor zwei
Jahren war die Trauung nur ſtandesamtlich vollzogen
worden. Dieſer Wunſch der Frau des Mörders erregt in
der Pariſer Offentlichkeit nicht geringes Aufſehen, da man
eher mit einer Scheidung rechnete. Das Gericht wird ſich
mit dem Fall Meſtorino noch einmal beſchäftigen.

O Todesſturz aus dem Drahtſeilbahnkorb. Jn der Nähe
von Mailand hat ſich ein ſchweres Unglück auf einer Draht
ſeilbahn ereignet. Vier Arbeiter wollten mit der Seil
bahn nach dem Stauſee fahren, als der Drahtkorb unter
wegs durch einen unglücklichen Zufall umſchlug. Die
Arbeiter ſtürzten über 10 Meter in die Tiefe Zwei von
ihnen wurden auf der Stelle getötet
O Wer ſind die Erben Jn Baltimore iſt vor kurzem

eine Frau Dora (Dorotheg) Nicoll, geb. Tiemann, ver
ſtorben, die an Wertpapieren und Bankguthaben etwa
39922 Dollar hinterlaſſen hat. Erbberechtigte werden er
ſücht, ihre Anſprüche unter Vorlage der nötigen Papiere
e Regierungspräſidenten in Hildesheim geltend zu
machen.

nühungen er

durch
O Neues Erdbeben in Griechenland. Jn e

Athen wurde ein weiteres ziemlich ſtarkes Erdbeben ver
Der griechiſche Miniſterrat beſchloß, tauſend Zelte

Sonnabend, 5. Mai 1928.

n menBunte Tageschronit
Eſſen Auf Schacht 5 der Zeche Rhein Preußen wurden

ereinbrechendes Geſtein ein Arbeiter verſchüttet und
andere abgeſchnitten. Die letzteren konnten nach

tündiger Arbeit befreit werden. Der Verſchüttete wurde
als Leiche geborgen

Paris. Der Brotpreis in Paris wird ab 7. Mai von 210
auf 2,20 Frank erhöht werden.

Berlin. Bei einer Keſſelexploſion in einer Farbenfabrik
in der Donauſtraße in Berlin wurde ein Arbeiter getötet, ein
weiterer Arbeiter ſchwer und mehrere leicht verletzt. Der
Feuerwehr gelang es, weitere Gefahr abzuwenden.

Helgoland. Bei dem Neubau des Elektrizitätswerks ſtürzte
aus bisher noch unaufgeklärten Urſachen die Betondecke des
erſten Stockwerks ein und begrub eine Anzahl Bau
arbeiter unter ſich. Fünf Arbeiter wurden verletzt, drei
von ihnen mußten ins Krankenhaus geſchafft werden.

Düſſeldorf. Auf einer aufgeweichten Landſtraße bei Neuß
geriet das Auto des Düſſeldorfer Zahnarztes Dr. Franz Kames
ins Schleudern und prallte gegen einen Baum. Die Frau des
Zahnarztes wurde getötet.

Königsberg. Der Student der Akademiſchen Fliegerſchaft
Preußen von der Königsberger Univerſität Schröder, Sohn
eines Rektors in Flensburg, flog mit einer Segelflugmaſchine
gegen den Steilhang eines Berges und verunglückte tödlich

Die Prophezeiungen der Hellſeherin.
Aus dem Jnſterburger Prozeß.

„Die merkwürdige Elſe“, die Hellſeherin Oſt
preußens, Frau Günther-Geffers, muß in dem Berufungs
prozeß zunächſt noch von ihren angeblichen Wundertaten er
zählen. Ein Amtsgerichtsrat Wenzel wurde als Zeuge ver
nommen und bekundete, daß die Angeklagte bei einem Mord

richtige Angaben gemacht
hätte. Frau Günther-Geffers nannte als Täter den Land
wirtsſohn Hermann Kudling. Dieſer geſtand tatſächlich die
Tat Er wurde zum Tode verurteilt und ſpäter begnaädigt.
Die Verteidigung hat mehr ſolcher Fälle in Vorrat. Jntereſſant
iſt es übrigens, daß ſich von den Klienten der Frau Günther
Geffers, die ſie betrogen haben ſoll, niemand g eſchädigt
fühlt; die ganze Angelegenheit kam dadurch ins Rollen, daß
ſich einige von ihr unſchuldig bezichtigte Perſonen beleidigt
fühlten

S e n en e 3 99Haus und Landwirtſchaftliches.
Ein japaniſches Adonisröschen.
Die an vielen Stellen in unſerem Vaterlande vorkom

menden, wenn auch keineswegs überall häufigen Adonis-
röschen haben infolge ihres zierlichen Wuchſes, ihrer an
mutigen gelben und feuerroten Blüten und ihrer leichten
Haltbarkeit längſt Eingang in die Gärten gefunden, wo
die gelbe Art im zeitigen Frühling, die rote im Sommer
ihre ſtrahlenden Sterne entfalten. Nun iſt neuerdings
eine weitere Art aus Aſien, nämlich die japaniſche
Adonis dahurica auch in deutſche Gärten gelangt, die ſich
gegenüber den einheimiſchen durch eine kräftige Geſtalt
unterſcheidet, übrigens goldgelb blüht und ebenfalls zu den
früheſten Frühlingsblühern gehört, alſo ſchon aus dieſem
Grunde Beachtung verdient. Wenn man ihr einen ſonnigen
Standort gibt, erſcheint bei uns die Blüte ſchon oft im
Januar und Februar, wobei ſie den Schnee durchbricht und
ſich anſcheinend aus Froſt nichts macht. Sie verträgt aber
auch einen halbſchattigen Standort, da ſie eigentlich wie
unſer Buſchwindröschen unter Sträuchern einheimiſch iſt,
blüht aber dann etwas ſpäter. Unſere einheimiſchen Arten
dagegen verlangen volle Sonne, ebenſo auch das ſibiriſche

v z en
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Roman von Emmi Lewald.
12) (Nachdruck verboten.)

Der Fürſt ſah aus dem Fenſter
Sein Land nun nur noch ſeine Heimat
Kalt und ſtreng lag die Welt im nächtlichen Dunkel

in den Dörfern brannte kein Licht mehr
Auch er wurde müde.
„Dieſer Kuſtos,“ dachte er, „wie doch ſolch ein Beruf

zufrieden macht wie der mit der Kunſt. Reiche, aus
der keine Zeitenwelle einen vertreiben kann. Vielleicht
nnke man ihn mal zu ſich laden. Gott, da war ja der
lte Altarſchrein aus der holſteiniſchen Erbſchaft, die

Hoſtiendoſe, das burgundiſche Meßgewand
Alles Stücke, die eigentlich recht gut in dieſes Hart

ing Sammlung paßken.
So unter der Hand warum nicht?
Und da war ja auch noch der Lukas von Leyden

falls der echt war
Man ſollte das eigentlich ſchnell in die Wege leiten
Und ſein Kopf ſank ſchläfrig auf Hiddenſens Schulter.

r

Jm eiſtgen Märzwind ſtand Hartking am Quell.
Schiefergrau bewölkt war die Ferne. Tiefdunkel und

keblos ſtanden die Wälder über den weißen Hängen.
Als die Dorfuhr zwölf zu ſchlagen anhub, kam das

Fraulei t von Weſſenberg von der Schlehenhecke her, die
Hände in den Taſchen, barhaupt, wie ſie bei Wind und
Wetter ging.

Seine Brauen zuckten. Sie gab ihm nicht einmal die
Hand, dem Gaſt von geſtern. Aber freilich er war nur
Gaſt des Vetters geweſen, aus einem Grund, den er ja
wußte.

„Was ich zu ſagen habe, iſt nicht ſo ganz kurz zu
machen,“ begänn er. „Stört Sie die Kälte Wir könnten
zum Forſthaus hinüber

„Wind und Wetter ſtören mich nicht wir können
in den Wald gehen, wenn es ſtärker ſchneit!“

„Wiſſen Sie, daß Jhr Vetter mir ſeinen Anteil am
Schloß verkaufen will

Jhr war, als ſtünde ihr Blut ſtill, aber ſie wollte
nicht in Zorn und Klagen ausbrechen vor dem Mann, der
Mitſchuldiger war, den ſie haßte im Augenblick mehr noch
als den anderen.

weres Blut. „Jch werde es nicht hindern können,“ ſagte ſie.
„Hat er es Jhnen nicht geſagt
„Nein; ich erfahre es erſt durch Sie.
„Jch möchte gleich zweierlei bemerken; erſtens daß

ich ſein Angebot annehme, zweitens, daß ich das Schloß
ſelbſt niemals bewohnen werde.“

„Und welchen Zweck hat dann der Kauf für Sie?“
„Jch möchte meinen Neffen, den Sohn meines jüng

ſten Bruders, mit ſeiner Mutter dort wohnen laſſen.“

h e Manne M

Sie ſah ihn groß an und ihre Gedanken grübelten.

„Wenn alles ſchon entſchieden iſt und ſich nunmehr
ganz automatiſch abrollt, verſtehe ich nicht ganz, warum
Sie es mir mitteilen Sie können mich doch nicht warnen
ha einer Säche, die Sie ſelbſt bereits feſt abgemacht

aben.“
Er räuſperte ſich unwillig und zog die Brauen zu

ſammen. Wie ermüdet und unluſtig ſprach er weiter:
„Sie haben weiter dieſen Ton der Gegnerſchaſt,

Fräulein von Weſſenberg, den ich vom letztenmal kenne.
Er erleichtert mir nicht gerade, was ich ſagen will. Denn
was ich vorſchlagen möchte, iſt ein freundnachbarlicher
Pakt zwiſchen Jhnen und mir in bezug auf dieſe Ver
kaufsangelegenheit.“ Sie ſah ihn kalt an.

„Meine Hälfte bleibt ja ganz aus dem Spiel,“
ſagte ſie.

„Jch habe eine Bitte,“ ſuhr er unbeirrt ſork. a
möchte, daß Sie nicht in Feindſchaft hauſen unter dem
ſelben Dach mit zwei Menſchen, dir mir teuer ſind und
die ganz ohne ihr Zutun alſo ſchuldlos ſozuſagen
Jhre Nachbarn werden. Jch kann ſelbſtverſtändlich nicht
verlangen, daß Sie mit dieſen Fremden verkehren. Wenn
Sie aber etwas wohlwollende Duldſamkeit gegen dieſe
Nachbarſchaft aufbringen wollten, würde ich außerordent
lich dankbar ſein. Und als Gegenleiſtung bitte ich, mir
zu geſtatten, daß auch Jhre Hälfte des Beſitzes von meinen
Leuten in Ordnung gehalten und die große Mühe, die autf
Jhren Schultern ruht, Jhnen abgenommen wird, ſo daß
Sie nicht die Mühſal hätten, die ich Sie ſo bewunderns-
wert habe tragen ſehen. Und damit Sie nicht meinen, daß
ich Jhnen mit dieſer Gegenleiſtung zu viele Vorteile auf
zwingen will, knüpfe ich an dieſe Vorſchläge die Bedin
gung, daß Sie, wenn Sie jemals Jbhre Hälfte verkaufen,
Sie nur an mich verkaufen.“

Sie ſah ihn groß an und ihre Gedanken grübelten.
„Jch darf Jhnen wohl alles ſchriftlich wiederholen,“

ſagte er. „Sie verpflichten ſich zu nichts Poſttivem. Jch
verlange ja nur, daß Sie paſſiv bleiben. Sie gelten für
temperamentvoll und kriegeriſch, wie Sie wohl wiſſen
werden, Fräulein von Weſſenberg. Jch habe nicht die
Nerven für Nachbarſtreit und ein Grauen vor Unfrieden
Jch möchte die Kindheit dieſes Knaben auch frei wiſſen
von Belaſtungen, die früher in dieſen Gegenden Schatten
warfen, an denen manch einer bitter litt. Auch hierin
mag eine neue Zeit ſein

„Mir ſcheint faſt,“ ſagte Gerda, „als machten Sie
mir hier an dieſem Quell erziehliche Vorhaltungen, Herr
Hartking!“ Und ſie lächelte ein wenig und die herrlichen
Zähne ſchimmerten zwiſchen den Lippen. „Wenn ich
kriegeriſch auftrat, richtete ſich das immer nur gegen
Männer, die mich gereizt hatten. Frauen und Kinder
erfreuten ſich ſtets meines beſonderen Schutzes.“

„Da Jhr Vetter einen ſehr raſchen Abſchluß wünſcht,
könnte der Einzug meiner Angehörigen bald erfolgen.“

Gerda ſann nach.
„Und wie ſoll das werden, wenn Sie ſich verheiraten,

wenn Sie eine Frau hätten, die auch kriegeriſch wäre, wie
Sie es von mir ſagen, die verſuchen würde, mich heraus
zudrängen, die mir vielleicht das Leben ihrerſeits ſchwer
machte mir, die ich ſo einſam bin und dann ausge-
liefert wäre gewiſſermaßen an eine Ubermacht ringsum
Daß ich dann unfreiwillig doch gehen müßte

(Jortſetzung folgt.)



und das tiberaniſche Adonisroöschen, welch letzteres bisher
in Europa noch kaum eingeführt zu ſein ſcheint, aber
wegen ſeiner tiefblauen Blüten eine neue daſtkenswerte
Ergänzung des Adonisflores verſpricht. Das japaniſche
Adonisröschen eignet ſich gut zur Bepflanzung von Stein
gärten, aber auch für Rabatten, Beekränder und andere
Standorte. Nur muß man Rückſicht darauf nehmen, daß
die Blätter dieſes Gewächſes ſich ſchon vor dem Herbſt voll
kommen einziehen, ſo daß alſo Kahlſtellen im Garten ent
ſtehen, die man auch nicht durch Zwiſchenpflanzung
anderer Gewächſe verdecken kann, da die Adonis en
ſehr ausgebreitete Wurzeln haben. Man muß

Stellen alſo durch andere davorgeſetzte Pflanzen verdecken,
um im zeitigen Jahresbeginn wieder das Wunder zu er
leben, daß aus der Schneedecke die goldleuchtenden Blüten
ſterne mit dem gleichzeitig mit den Blüten fertigen zart
grünen Blätterſchmuck emporſteigen.

Geländeverbeſſerungen.
Es hat bedeutende Fürſten gegeben, die ſich über die

Gewinnung einer Provinz im Frieden mehr freuten als
über ihre größten Eroberungen. Solche Gewinnung
von Provinzen im Frieden war die Erſchließung des
Warthe und Netzebruches, früher ſchon des Oderbruches
und in neueſter Zeit die Verbeſſerung des Rhinluches.
Ahnlich haben ſchon im Mittelalter die Klöſter die Wild
niſſe erſchloſſen, ähnlich haben bis in das ferne Altertum
zurück alle großen Kulturvölker gearbeitet, die Mauren in
Spanien, die Römer in der Campagna, die Aghypter und
Babylonier in ihren Stromniederungen. Heute, wo wir
ein Volk ohne Raum ſind, harren unzählige ſolcher Auf
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Roman von Emmi Lewald.
13) (Nachdruck verboten.)„Derlei kann ſich nie begeben!“ ſagte er. „Wenn wir

einen Pakt ſchlkeßen, halte ich ihn bis in den letzten Buch
ſtaben hinein und würde Sie in ſolchem Falle ſelbſt
gegen meine eigene Frau ſchützen. Jch habe die Eigen-
ſchaft vieler Bauerngeſchlechter bei uns im Lande. Jch
kann mir nicht vorſtellen, daß Glück auf ſolchem Beſitz
ruhen könnte, wenn es erkauft wäre mit einem Unrecht Sie
mögen ſonſt viel an mir auszuſetzen finden die eine gute
Eigenſchaft darf ich aber für mich in Anſpruch nehmen: es
iſt Verlaß auf mich! Und wenn ich Jhnen morgen ſchwarz
auf weiß meine Abſichten wiederhole, ſo gehen Sie voll
kommen ſicher auch ohne notarielle Beglaubigung, die
ich v beſtimmten Gründen in dieſem Fall vermeiden
möchte.“

„Auch Jhre Zuſage mit dem Vorkaufsrecht würde
ohne Bekräftigung von dritter Seite ſein und ich habe
keinen Grund, zu bezweifeln, daß aſtch auf Sie Verlaß iſt
gehören wir doch wenn auch aus verſchiedenen Schichten

zum gleichen Menſchenſchlage. Man betrügt nicht ſo
letcht zwiſchen Weſer und Lippe wie anderswo.“

Der Schnes wirbelte ſtärker und umhüllte beide mit
ginnen Flockenvorhang.

Gerda zog die Kapuze des Capes ber den Schettel
ihr helles Geſicht mit dem roten Munde war das ein

zige Farbige in dem Meer von Grau und Weiß.
Was will ſie noch dachte er. Wie oft hat man mit

Erfolg ſtörriſche Pferde zugeritten und Geduld gebraucht
zu dieſer ſtarrſinnigen Frau gehört mehr Geduld. Es

iſt, als fühle ſie ſich beſtimmt, immer noch Schranken auf
rechtzuerhalten, die es gar nicht mehr gibt und darüber
verſäumt ſie, ſich in der Wirklichkeit umzuſehen.

„Wir wollen in den Wald,“ ſagte ſie, „ich muß das
alles noch durchdenken. Es iſt mir ſo dunkel, wer bei
dieſem Handel Jhrer Meinung nach mehr Vorteil hat, Sie

oder ich 8„Sie meinen, weil man ſagt, der Bauer gehe nur nach
dem Vorteil und Bauernſchlauheit ſei von alters her be
rühmt?“ Sie ſchwieg und ging neben ihm durch den
Schnee zum Wald hinauf. e

„Und was wird mit dem gemeinſamen Saal, dem
„Breughel“, dem Gobelin und dem Kamin?

„Jhr Vetter läßt alles taxieren. Jch kaufe es. Jhr
Vetter wird die Hälfte des Kaufpreiſes auf Jhrer Bank

gaben der Ausführung, und im kleinen wenſgſtens, auf
dem Stück Land, wo wir Herren und Könige ſind, können
und müſſen wir mit beſten Kräften das in unſerem
Rahmen zu ſchaffen verſuchen, was der großen Volkswirt
ſchaft in dem ihrigen obliegt.

Da bleibt noch viel zu tun bei Großen und Kleinen,
das ſieht man, wenn man in manchen Gegenden Acker und
Wieſen immer noch ſo mit Steinen veſät findet, als hätte
die Sage recht, die behauptet, daß über dieſem Lande dem
Teufel der Sack voll Unrat geplatzt ſei, mit dem er irgend
einen See zuſchütten wollte. Werden die großen Steine
jedes Jahr abgeleſen, ſo iſt das an einem Stück Kultur
land ebenſo zu erkennen, wie wenn das Ableſen einige
Jahre oder nur ein Jahr in Rückſtand gekommen war.

Aber damit iſt es dann auch nicht getan, daß die
Steine einfach auf Haufen gelegt werden und ſo liegen
bleiben. Jn manchen Gegenden Schwedens, wo die Acker
ſchon ſeit Jahrtauſenden in Kultur ſind und immer fleißig
abgeleſen wurden, iſt es ſchließlich ſo weit gekommen, daß
die Steinhaufen größer geworden ſind als das Stück be
baubares Land, welches ſie wie ein hoher Wall umſäumen.
Jm allgemeinen iſt man nicht ſo „ſteinreich“, daß die
Steine wertlos wären. Jn vielen Gegenden lohnt es ſich
ſogar, ſie aufzubewahren und zu verkaufen, ſei es zum
Straßenbau oder zu Fundamentierungsarbeiten. Aus
Steinen jeder Art, und wenn es nur fauſtgroße glatte
Kieſel ſind, läßt ſich heute dank der Verwendung von
Zement eine Hofmauer von unverwüſtlicher Haltbarkeit
errichten. Jede Art von Steinſchutt und Geröll kann
zum Ausfüllen von Erdlöchern und zu Sickerdohlen zur
Ableitung unerwünſchter Feuchtigkeit verwendet werden.
Aber freilich gibt es Gebiete, wo an Steinen ſolcher Über
fluß herrſcht, daß man wirklich nicht recht weiß, wo man
damit hin ſoll. Das wird vor allem der Fall ſein im Ge
birge. Aber auch dort muß man für Unterbringung der
Steine ſorgen. Man zieht Wälle und Mauern, um Ab
ſpülungen des Weidelandes zu verhindern, man bekleidet
die Seitenwände der Bäche mit einer ſchützenden Stein
ſchicht und man iſt rechtzeitig darauf bedacht, die Steine
nach einem beſtimmten Plane zum Bau von Terraſſen zu

verwenden (Abb. 1). Damit erreicht man, daß die einmal
im Raume einer Ummauerung zuſammengetragenen
Steine an den Hängen im Winter nicht mehr auseinander
geriſſen werden, ſerner, daß die Hänge flacher werden,
beſſere Lagerplätze für das Vieh abgeben, durch Wild
waſſer und Lawinen nicht mehr ſo gefährdet ſind, und
wenn man zuletzt, ſobald der Terraſſenbau bis zur Ebene
des oben anſchließenden Geländes gediehen iſt, ihn mit
Erde bedeckt, ſo erweitert man ſeinen Weideraum, erobert
ſich alſo kleine Provinzen im Frieden.

Aus dieſem Grunde wird überall da, wo Alpwirt
ſchaft getrieben wird, ſehr darauf gehalten, daß die Steine
jedes Jahr ſäuberlich abgeleſen und geſammelt werden
Es „wachſen“ ja ſcheinbar immer neue Steine aus der
Erde nach, d. h. in Wirklichkeit iſt dies nur ein Zeichen da
für, daß die nutzbare Erde, die an den Berghängen ſo koſt
bar iſt, immer mehr abgeſchwemmt und zu Tale ge
ſchlämmt wird, ſo daß die darin ſteckenden Steine immer
höher herausgewaſchen werden. Je mehr wir aber den
Hang durch unſere Terraſſenbauten ſchühen, je mehr wir
dafür ſorgen, daß ſeine Neigung recht flach wird, deſto ge
ringer wird die verderbliche Tätigkeit von Regengüſſen
und Schneeſchmelze. Darum verbeſſern wir ouf dieſe

deponieren. Die Sachen bleiben im Saal, den Sie natür
lich benutzen können, ſo oft Sie Gäſte haben.“

„Jch werde nie Gäſte haben,“ ſagte ſie. „Der Abend
geſtern war erzwungen von meinem Vetter. Jch habe ab
geſchloſſen mit dieſer Seite des Daſeins.“

„Mit vierundzwanzig Jahren
Sie ſchwieg. Sie ſand dieſe Bemerkung perſönlich.
„Jch muß noch auf einen Punkt kommen. Die Ab

mäachung bleibt auch dann, wenn Sie ſich verheiraten

„Gerda!“ rief er erſtaunt, als ſie eintrat.

Sie zuckte die Achſeln.
„Jch habe auch allerhand ſchlechte Eigenſchaften, Herr

Hartking; aber auch ich kann ſagen: auf mich iſt Verlaß
darum erübrigt ſich auch alles Schriſtliche. Jch bin in
derlei nicht orientiert, habe es mir darum zum Prinzip
gemacht, grundſätzlich nichts zu unterſchreiben.“

Er lächelte ein wenig über dieſe primitive Art von
Selbſtſchutz und den gewiſſen Stolz, mit dem ſie dieſen
Entſchluß kundgab. Sie ſah um ſich.

Wie dicht der Flockenwirbel iſt ich weiß kaum,
bin ich in meiner Hälfte oder in Jhrer Hälſte?“

„Auf Jhrer Seite. Wir ſind am Heidenborn.“
Sie ſtand zögernd und überlegend.

Weiſe Unſeren Beſitz auf recht lange Sicht und ſpätere Ge
ſchlechter haben, wenn ſie unſere Arbeit fortſetzen, den
vollen Nutzen von unſerem Beginnen.

Zur Beförderung der Steine dient die auf unſerer
zweiten Abbildung ſichtbare Steinſchleiſe. Jeder kann ſie
ſich ſelbſt anfertigen oder durch den Stellmacher bauen
laſſen. Sie ſt leicht überall hin mitzunehmen und mit
Hilfe von einem ſtarken Aſt kann ein einzelner Mann ſelbſt
große Blöcke leicht auf dieſe Schleife aufladen. So kann
ein Hütejünge die meiſten Steine während der Hut allein
beiſeiteſchaffen und für die großen, die er nicht bewältigt,
hilft dann einmal bei Gelegenheit ein zweiter Mann mit
Das Aufſammeln der Steine ſoll jedes Jahr nach der
Schneeſchmelze und während des erſten Austriebes er
neuert werden.

T. z JGeburtshilfe bei Schafen.
Bevorſtehende Schwierigkeiten beim Lammen

machen ſich bei den Mutterſchafen gewöhnlich ſchon
mehrere Tage vorher bemerkbar Wenn ein Tier ſtarke
Freßunluſt kundgibt und übelriechender Schleim aus der
Scheide fließt, kann man ſich in der Regel immer gut
eine ſchlechte Geburt gefaßt machen. Oft iſt bei ſolchen
Anzeichen das Lamm bereits im Mutterleibe abgeſtor
ben und in Verweſung übergegangen. Die Mutter hat
bei ſolchen Geburten viel zu leiden, wenn ſie nicht ſchließ
lich an jauchiger Gebärmutterentzündung eingeht. Jn
ſolchen Fällen ſoll man ungeſäumt ſehr kräftig füttern,
ſofern die kranken Tiere überhaupt Futter annehmen.
Man reicht beſtes Wieſenheu, gute Mehl- und Kleie
tränke, Gerſten, Haſer- und Bohnenſchrot. Als Bei-
gabe reicht man neben Salz kleinere Portionen von
Kümmel und Wacholder und ſpült die Scheide alltäglich
vorſichtig mit einer ſchwachen Kreſolſeifenlöſung aus
Wenn eine Notſck achtung erforderlich iſt, ſoll und darf
man das Fleiſch ur dann verwenden, wenn eine Zer
ſetzung der inn( c Teile beim Mutterſchaf noch nicht
eingetreten iſt. Den ſogenannten Kaiſerſchnitt wendet
man in der R el nur bei beſonders wertvollen Tieren
an, wenn mar wenigſtens das Junge retten will. Jn
einem ſolchen Falle wird vom Tierarzt die Kehle der
Mutter durchſchnitten, dann raſch der Bauch und der
Dragſack geöfſnet und das Junge vehutſam heraus
genommen, nachdem der Nabelſtrang abgeriſſen worden
iſt. Das Junge wird dann krockengewiſcht und einer
anderen Mutter mit reichlich Milch anvertraut. Die
Operation muß ſehr raſch vor ſich gehen und beendet
ſein, bevor das Muttertier ausgeblutet iſt

„Und warum verlockt es Sie eigentlich gar nicht, Herr
Hartking, in Jhrer zukünftigen Schloßhälſte zu wohnen

„Weil ich ein neues Haus will,“ ſagte er langſam.
„Frei von aller Tradition und aller Vergangenheit. Wenn
ich über die Schwelle gehe, will ich mir ſagen können: Jch
bin der Erſte und der Anfang.“

Sie wandte ſich zum Gehen.
„Jch glaube,“ ſagte ſie kühl, „Sie leiden an einem

ſehr ſtarken Selbſtgefühl.“
„Vielleicht,“ verſetzte er lakoniſch und ſah ihr ftirn

runzelnd nach, wie ſie die Halde hinab über den Schnee
dem Weſſenberger Schloß entgegenlief.

Sie ging über die Brücke, direkt in den Flügel, den ſie
ſonſt nie betrat.

Von dem gemeinſamen Saal aus, wo bleich und blaß
der Marmorkamin im Fenſterlicht ſtand, öffnete ſie ganz
einfach die Tür zu Albrechts Zimmer.

„Gerda!“ rief er erſtaunt, als ſie eintrat, und fuhr von
ſeinem Schreibtiſch empor, an dem er über Papieren ſaß.

„Jch habe eben dieſen Hartking geſprochen,“ ſagte ſie.
„Unſern Gaſt von geſtern. Jch verſtehe dich nicht, Al
brecht! Wie kann ein Menſch ſeine Heimat hinwerfen
ganz einfach dies Unwägbare für einen Kaufpreis, ſich
wurzellos machen in der Welt; was er und ſeine Väter
beſaßen, willenlos hinuntergleiten laſſen in eine andere
Menſchenſchicht

„Die Väter,“ ſagte er ſeufzend und trat dicht vor ſie
hin. „Unſere Väter, liebe Gerda, hätten in unſerer Lage
genau ſo gehandelt, denn dieſe Fragen ſehen verteufelt
anders aus, wenn einem das Meſſer an der Kehle ſitzt.“
„Aber ſeit Monaten verkaufſt du doch und verkaufſt!“

rief ſie. „Wo biſt du denn hin mit all dem Geld
ch will dir etwas ſagen, Gerda,“ er verſchränkte

die Arme und ſein Atem ging ſchwer. „Wir ſind beide mit
einer Sache hereingefallen, Hiddenſen und ich, die wir nie
angefaßt hätten, wären wir auf ſolchen Ausgang gefaßt
geweſen. Um eine Bankgründung handelt es ſich und
vielleicht kommt die Sache vor Gericht. Begreifſt du nicht,
Gerda, daß ich alles tue, meinen alten Namen rein zu
halten Es iſt eine Kalamität, die Kapital frißt. Das
mit den Ländereien hat eben nicht genügt, und da ich nir
gends einen Käufer finde, der ſo hoch zahlt und ſo raſch
zahlt wie dieſer Hartking, habe ich auf dieſe letzte Karte
geſetzt und dieſe Beziehung ausgeſchrotet. Er iſt meine
Rettung, und weil meine Nerven keinem Widerſpruch ge
wachſen ſind, verſchwieg ich's dir.“

(Fortſetzung ſolgt.)
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Lokales und
Erſte Jrühlingsfahrt in die Havelgegenden! Am Sonn

tag, den 13. Mai wird vom Reichsbahn-Verkehrsamt Deſſau
die erſte billige Frühlingsfahrt veranſtaltet. Als Zielort gilt
„Wildpark“! Wildpark wurde gewählt, weil man vom Bahn
hof ſchnell mit Vorortzügen in die weitere Umgebung der Havel
ſeen gelangt, z. B. nach den „Baumblüten Werder“ jene Jnſel
ſtadt an der Märkiſchen Waſſerkante, zu welcher in der Zeit der
„Baumblüte“ ungezählte Scharen pilgern, um ſich an dem Blüten
zauber zu erfreuen. Weiter gelangt man von Wildpark aus auf
kürzeſtem Wege in den Park von Sanſſouci, in den herrlichen
Park deſſen Anlagen immer wieder Herz und Gemül erfreuen,
der die Erinnerung an längſt vergangene Zeiten wachruft, der
im zarten Frühlingsgewände prangt, deſſen Blumenſchmuck un
vergleichlich iſt und deſſen Baum und Buſchwerk die gefiederten
Sänger in zahlreichſtem Maße bewohnen. Und dann Potsdam,
die Stadt Friedrich des Großen Von Potsdam aus ſind die
Dampferfahrten nach Werder oder Wannſee unſagbar reizvoll!
Für den 13. Mai ſind Dampferrundfahrten von Potsdam über
Wannſee zurück nach Potsdam vorgeſehen. Die Dampfer legen
an der Pfaueninſel an, um den Teilnehmern Gelegenheit zur
Beſichtigung der Jnſel zu geben. Der ermäßigte Dampferfahrt-
preis beträgt 1.50 RM. Von Potsdam aus fährt der Sonder
zug abends zurück. Er hält ſowohl auf der Hinfahrt, wie auf
der Rückfahrt in Burgkemnitz, Gräfenhainichen, Radis, Bergwitz
Pratau, Wittenberg, Zahna, Blönsdorf und Jüterbog. Aus
Annaburg, Jeſſen (Elſter), Elſter (Elbe) und Prühlitz iſt An
ſchluß an den Zug in Wittenberg vorhanden. Abends wartet
der fahrplanmäßige Zug ab Wittenberg (ab 22,45) anf den
Sonderzug. Dieſe Frühlingsfahrten der Reichsbahn ſind beim
Publikum ſehr beliebt. Jn den Vorjahren waren die Züge in
ganz kurzer Zeit ausverkauft. Der Fahrkaxtenverkauf beginnt in
den nächſten Tagen.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat einem
Antrag der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle ent
ſprechend beſtimmit, daß die Zahl der Mitglieder dieſer Kammer
von 48 auf 54 erhöht wird. Gleichzeitig hat der Miniſter
ein neues Wahlſtatut der Kammer genehmigt, wonach für
die Kammerwahlen das Liſtenwahlſyſtem eingeführt wird.
Die auf Grund dieſer neuen Beſtimmungen abzuhaltenden
Neuwahlen zur Kammer werden vorousſichtlich im Monat
Juni ſtattfinden, mit ihnen werden auch die Erſatzwahlen
für zwei durch Tod ausgeſchiedene Kammermitglieder ver
bunden werden

Lichtenburg, 30. April. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr
fand in der Strafanſtalt Lichtenburg ein Kirchenkonzert ſtatt,
wahrſcheinlich das letzte vor der Auflöſung der Strafanſtalt,
die bereits in vollem Gange iſt. Ausgeführt wurde das
Kirchenkonzert durch ein Streichquartett der Rohr'ſchen Muſik
ſchule Annaburg mit Muſitkmeiſter Rohr als 1. Geiger. Es
war außer von den Strafgefangenen, deren Häuflein ſchon
recht zuſammengeſchmolzen iſt, von geladenen Gäſten beſucht,
die ſich zahlreich eingeſtellt hatſen. Als erſtes wurde Händels
„Largo! geboten. Weich und rein drang die getragene Weiſe
durch den weiten, hohen Raum der großen Schloßkirche.
Mozarts „Preghiera“, nach der Transcription von Lißt, wurde
in gleicher Klangſchöne und Vollendung vorgetragen. Es
folgte das Streichttio Violine, Cello und Harmonium

Ewiger Friede über den Sternen“ von Gattermann
Lautlos lanſchten die Zuhörer dem harmoniſchen Spiel,
Elgars „Liebesgruß“ drang in der Hörer Herzen. And
weiter folgen die beiden Lieder aus der „Peer GyntSuite
von Grieg „Solveigs Lied“ Und das todesbange, ergreifende
„Aſes Tod. Jn dem Violin-Solo „Vanne al mio bene“
von Blangine zeigte ſich Muſikmeiſter Rohr als ein Meiſter
der Geige. Eine Stimme herrſchte unter den Zuhörern:
Dieſes letzte Kirchenkonzert bildete einen ſchönen, weihevollen
Abſchluß der Reihe der Kirchenkonzerte in der Lichtenburger
Strafanſtalt,

Torgau. Anläßlich der Torgauer Ausſtellung für
Gewerbe, Induſtrie und Landwirtſchaft, die in der Himmel
fahrtswoche und zwar vom 12. 20. Mai in der Neuen
Artillerie Kaſerne abgehalten wird, ſollen eine Anzahl
Taguüngen wichtiger wirtſchaftlicher Verbände ſtattfinden.
Ferner findet die ſonſt um dieſe Zeit in Falkenberg abge
haltene Zuchtviehſchau und Verſteigerung für Rinder und
Schweine innerhalb des Ausſtellungsgeländes ſtatt und
außerdem ſind verſchiedene intereſſante Sonderausſtellungen
für Hunde, Ziegen, Kaninchen und Geflügel, ſowie für
Vogelſchutz und Vogelkunde beabſichtigt. An 2 Tagen
werden innerhalb der Ausſtellungswoche Turniere und Vor
führungen des Reit- und Fahrvereins ſtattfinden, die wahr
ſcheinlich ebenſo wie ein prächtiger hiſtoriſcher Feſtzug der
Gewerke und Jnnungen, der ſich am Sonntag den 13. Mai
durch die Straßen Torgaus bewegen wird, Schau'uſtige aus
weitem Amkreis heranziehen dürften. Es wird Gelegenheit
geboten ſein, von einer geräumigen Tribüne aus den täg
lich ab wechſelnden Darbietungen folgen zu können. Auch
für Anterhaltung durch Konzerte verſchiedener Kapellen iſt
geſorgt, ebenſo dafür, daß die leiblichen Genüſſe der Beſucher
nicht zu kurz kommen.

Der erſte weibliche Bürgermeiſter in Sachſen.
Die kleine Gemeinde Ahyſt a. d. T. im Bezirk der Amtshaupt
mannſchaft Kamenz kann für ſich in Anſpruch nehmen, den
erſten weiblichen Bürgermeiſter Sachſens zu haben. Dort
wurde Eliſabeth von Wilke als Bürgermeiſterin gewählt.

Frauenſtein, 8. Mai. (Ein Opfer des Blitzes) Am
Montagabend wurde die Ehefrau des Tiſchlermejſters Nietzſche
in Dittkersbach bei der Heimkehr vom Felde kurz vor ihrer
Wohnung vom Blitz getroffen und getötet

Einſtedel, 3. Maß (In der Wäſchemangel umgekommen.
Die 76 Jahre alte Rentnerin Wilhelmine Ahlich geriet in die
elektriſche Wäſchemnangel. Der Frau wurde der Bruſtkorb
vollſtändig zerdrückt;, ſie war ſofort tot

Schleiß, 3. Mai Jm Kröberſchen Hauſe in der Brunnen
gaſſe ſtürzte in der Nacht die Decke des erſten Stockwerkes
ein. Die Bewohner ſchliefen auf der auderen Seite des
Hauſes, ſo daß niemand zu Schaden kam und nur die
Wohnungseinrichtung zertrümmert wurde. Das Haus mußte
heute auf polizeiliche Anordnung geräumt werden.

r Annaburger Zeitung.
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Wlosſo n eitteAnd wo bleibt die Wirtſchaftspolitit
Man kann den Wahlkampf ſo, wie er ſich bisher ab i

hat, kaum als ein beſonders heftiges Getümmel bezeich
Aber trotzdem hat er die Aufmerkſamkeit von der Tatſache ab
gezogen, die an ſich nicht bloß erfreuliche, ſondern vielleicht
noch viel bedeutſamer und bei dem Urteil über die deutſche
Regierungspolittk am Wahltag von beſonderer Wichtigkeit iſt.
Denn an dieſem Tage ſollen Tatſachen ſprechen, nicht
Schlagworte. Das Wahlgetümmel Und zwar daswirkliche, nicht das von der Parteien Gunſt und Haß
bei ſolcher Gelegenheit veranſtältete, recht künſtliche
wäre aber viel größer geworden, wenn ſich jene
Prophezeiungen verwirklicht hätten, die mit einer an ſich durch
aus möglichen Verknüpfung der gegenwärtigen Wirt
ſchaftskämpfe mit den Wahlverſammlungs-ſch lachten rechneten. Das iſt aber ausgeblieben
wider jedes Erwarten; die Lohnſtreitigkeiten ſpielen gar keine
Rolle im Wahlkampf, weil ſie nicht zu den befürchteten von
mancher Seite vielleicht erhofften ſcharfen Auseinander
ſetzungen geführt haben.

Man ſpricht ſo oft, viel zuoft davon, daß auf die deutſche
Wahlſtimmung auch außen politiſche Erwägungen Einfluß
haben müßten; man ſollte in dieſer Hinſicht viel öfter von
wirtſchaftlichen Erwägungen ſprechen. Wie ſtark dieſe
anderswo wirken, geht am beſten aus dem engliſchen Beiſpiel
hervor, wo die Konſervativen ihren letzten großen Wahlſieg
mit Hilfe des „Sinowjew“-Brieſes errangen, nicht ſo ſehr
wegen der engliſchen Einſtellung gegen die „Weltrevolutions
politik Sowjetrußlands, ſondern aus der Ablehnung des
volſchewiſtiſchen, d. h., antikapitaliſtiſchen Wirtſchafts
ſyſtems heraus Jn Amerika denkt man gerade ſo, Und das
bleibt im weiteren Ausmaß nicht ohne Rückwirkung auf die
allgemeine wirtſchaftliche Konſtellation. Beide Länder
ſind aber nun einmal die auch Deutſchlands wirtſchaftliches
Schickſal beſtimmenden Wirtſchaftsmächte und wir könnten
uns ſelbſt keinen größeren Schaden tun, als nicht etwa nur
ähnliches vorzubereiten oder zu verſuchen, ſondern uns über

aäupt durch parteipolitiſche Schaffung auch nur ſolcher Mög
v hierfür den Anſchein etwaiger Hinneigung zu

geben.
Deutſchland iſt im vergangenen Jahre wirtſchaftlich vor

allem deswegen vorwärtsgekommen, weil ſolche Ahnlichkeiten
Und Möglichkeiten vermieden wurden, das Zutrauen der Welt
zu einer ruhigen, alle derartigen Experimente vermei den
den und dieſe Vermeidung garantierenden Re
gierungspolitik da war.Bis jetzt konnte noch immer ſchwerwiegenden Wirt
ſchaftskämpfen ausgewichen werden; aber in Zukunft könnten
ſie auch nur dann vermieden werden, wenn in Deutſchland
nicht wieder Elemente maßgebenden Einfluß oder gar die
Oberhand gewinnen, die die theoretiſchen, am Schreibtiſch
vder hinter dem Rednerpult aufgetauchten Jdeen der Nach
revolutionszeit, etwa die damals gepredigten, mehr als ge
wagten Experimente an der Wirtſchaſt wieder aufleben laſſen
wollen. ach den „Erfolgen“ der damaligen und ſpäteren
Experimente ſollte dem deutſchen Volke eigentlich der
Appetit nach Fortſetzungen für immer gründlich ver
gangen ſein. Aber leider iſt dem immer noch nicht ſo und
gerade in Wahlzeiten tauchen ſolche utopiſtiſchen Jdeen auf
Sie bedeuten aber nicht nur eine Geſährdung der
deutſchen Wirtſchaft, bringen Unruhe und Stockungen
in den ruhigen Ablauf das Schlimmſte dabei ſind die maß
loſen Sozialiſierungsverſuche ſondern ſie erregen auch das
Mißtrauen des Auslandes, hemmen die ſo not
wendige Kapitalzufuhr von dort her, weil man Bedenken
egt über das Weiterblühen unſerer Wirtſchaft. Solche
ünſche ſtellen alſo eine ſehr ernſthafte Geſahr für

unſere welt wirtſchaftliche Geltung und Bewertung dar. Finanziell ſind wir aber von den „kapitaliſtiſch“
ſehr empfindlichen Amerika und England auf Leben und Tod
unbedingt abhängig und es hat ſich einmal ſehr draſtiſch aus
gewirkt, als aus innenpolitiſchen Gründen ſehr ſchwere
Angriffe auf die deutſche Finanzpolitik erfolgten; denn man
ſollte doch beiſpielsweiſe nicht vergeſſen, von welch' verhängnis
voller Rückwirkung im Oktober vergangenen Jahres eine ge
wiſſe parteipolitiſch hemmungsloſe Kritik eiter deutſcher
Kreiſe auf die Kursbewertung der deutſchen Anleihen in beiden
Ländern war. Schwerſter Schaden erwüchs uns daraus.

Mit ſchärferen Augen als auf die künftig mögliche
außen politiſche Entwicklung der deutſchen, aus den Wahlen

ervorgehenden politiſchen Konſtellation wird daher das
usland auf das in ihnen zum Ausdruck kommende wirt

ſchaft s politiſche Ausſehen blicken, auf die Möglichkeiten
ſtärkerer Auseinanderſetzungen zwiſchen „Kapital und Arbeit“
oder gar einer neuen wirtſchaftlich ſchwer ſtörenden Experi
mentalpolitik. Und da unſer Geſchick für deſſen Geſtaltung
der Wahltag mit entſcheidend iſt nun einmal von dieſem
Urteil des Auslandes abhängig iſt, weil die Kämpfe der
Gegenwart und der Zukunft einen vor allem wirtſchaftlich
finanziellen Charakter tragen, dieſe weit wichtiger ſind als
wirkliche oder vermeintliche außenpolitiſche Strömungen oft
recht eingebildeter Art, ſo darf oder vielmehr muß män gerade
im Wahlkampfe auf die Bedeutung all dieſer Ervägungen
ruhig einmal hinweiſen. Und das dann zu fällende Urteil
baſtert auf der Tatſache, daß es nach den Kriſenjahren 1925
und 1926 der Reichsregierung gelang, Ruhe in die Wirtſchaft
hineinzubringen und dadurch die Vorbedingung für den Auf
ſtieg zur jetzigen guten Konjunktur zu ſchaffen.

Der Autonomiſtenprozeß.
Kolmar, im Mai.

In der fortgeſetzten Vernehmung des Führers der
elſäſſiſchen Heimatbewegung, des zum franzöſiſchen Abgeord
neten gewählten und aus dem Gefängnis vorgeführten
Dr. Ricklin, in der er ſich in energiſcher Weiſe über die
fehlerhaften Wege der franzöſiſchen Regierung ausſprach, kam
es zu einem

intereſſanten Zwiſchenfall.
Der Verteidiger Berthou machte darauf aufmerkſam, daß der
mit am Richtertiſche ſitzende Appellationsrat Coen als da
maliger deutſcher Oberleutnant der Reſerve zum Geburtstage
des Deutſchen Kaiſers eine begeiſterte Rede gehalten habe. Jn
dieſer Rede wird der Kaiſer in ſchönen Worten als Friedens
fürſt gefeiert, und der Verſicherung Ausdruck gegeben, daß auch
Deutſchlands weſtliche Grenzmark feſt zum Kaiſer ſtehe und
keine Erlöſung durch die Feinde wünſche. Der Oberſtaats-
anwalt erregt ſich lebhaft gegenüber dieſer unbeſtreitbaren Tat
ſache, doch ſchließlich wird der Zwiſchenfall einſtweilen bei
gelegt.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen erklärte
Dr. Ricklin, ſich zum Vorſitzenden wendend, er warne davor,
den übertriebenen Patriotismus, den jetzt manche Elſäſſer
zeigten, zu überſchätzen. Wie ſollten Elſaß-Lothringer, die in
deutſchen Verhältniſſen aufgewachſen ſeien, Patriotismus für
Frankreich zeigen! Patriotismus ſei nicht ein Dogma, das
auf gezwungen werden könne. Mit veſtem Gewiſſen könne er
behaupten, daß er nicht an der Spitze eines Komplotts gegen
die Sicherheit des Staates ſtehe, denn ein ſolches Komplott
beſtehe überhaupt nicht. Durch den gegen ihn ausgeübten
Boykott von franzöſiſcher Seite ſei er ſchwer geſchädigt worden.

Sonnabend, 5. Mai 1928,
e n

Er ſei noch heute der feſten Uberzeugung, daß, wenn Frank
reich die Beibehaltung der Sprache ung der religiöſen Ein
richtungen, die Wahrung der kulturellen Draditionen und die
Freiheit der wirtſchaftlichen Entwicklung gewährt hätte, in der
Folgezeit alle Schwierigkeiten ausgeſchloſſen geweſen wären
Und er heute nicht auf der Anklagebank ſitzen würde.

„BochesKandidaten.“
Kaum hat die Donnerstagsſitzung begonnen, ſo entwickelt

ſich ein neuer Zuſammenſtoß zwiſchen Verteidigung und
htern. Diesmal iſt es Rechtsanwalt Fournier, der ſcharf

das Wort führt. Die Stimmung iſt äußerſt gereizt. Es
handelt ſich um einen Aufruf, der in faſt allen elſäſſiſchen
Städten angeſchlagen und aus Belſort datiert iſt, in dem gegen
die Wahl Ricklins und Roſſés zu Abgeordneten Pro
teſtiert wird. Beide werden als „Boches-Kandidaten“ be
eichnet. Fournier verlangt vom Staatsanwalt ſofortiges

Eingreifen gegen den Aufruf. Es ſei eine Minderheit von
Franzoſen, die hinter dieſem Aufruf ſtehe. Außerdem ſei es
feige und hinterhältig, gegen Menſchen vorzugehen, die ſeit
Monaten im Gefängnis ſäßen. Das Gericht müſſe ſich gegen
jede Beeinfluſſung von außen ſchützen. Der Vorſitzende lehnte
dieſen Antrag ab. Darauf bittet die Verteidigung den

zu dem Vorfall Stellung zu nehmen.
ſer lehnte den Antrag ab.

Ricklin ſagt im weiteren Verlauf, er ſei ein guter Fran
zoſe, aber nicht in dem Sinne, daß er andere Nationen haſſe;
er ſei Pazifiſt und trete für die Verſöhnung der Völker ein.
Man habe ihn aber nicht als guten Franzoſen behandelt.

Der Autonomiſtenprozeß.
Kolmar, im Mai.

Nach der Vernehmung des Dr. Ricklin begann die Ver
nehmung des Angeklagten Schall, ehemaligen Redakteurs der
Zeitſchrift „Die Zukunft“. Schall gibt über die Gründung
dieſes Blattes Aufſchluß, indem er erklärt, das Programm der
„Zukunft“ ſei geweſen, ſich auf den Boden des Verſailler Ver
trages zu ſtellen, aber von den Heimatsrechten Elſaß-Loth
ringens zu wahren, was zu wahren ſei. Das Erſtrebens
werteſte ſei geweſen, daß das Elſaß wiedererlange, was es
vor dem Kriege gehabt habe: die provinzielle Auto
nomie. Alsdann verlieſt Schall eine Reihe von Artikeln
der „Zukunft“, die die Tendenz des Blattes bezeigen ſollen,
ſo aus dem erſten Satz der erſten Nummer: „Wir lehnen jede
Befreiung durch Deutſchland ausdrücklich ab.“ Es folgen
Artikel der „Zukunft“, die Entgegnungen darſtellen ſollen auf
Artikel deutſcher Zeitungen. Alle Entgegnungen ließen durch
blicken, daß das Elſaß nur innerhalb des Franzö
ſiſchen Staates ſeine Heimatsrechte geltend zu machen
beſtrebt ſei.

Nun wird ein Rundſchreiben der „Zukunft“ vom 25. April
1926 an ihre Vertrauensmänner verleſen, das dieſen empfiehlt,
alle Weiſungen nach beſten Kräften zu befolgen, auch wenn
ihnen das Endziel einmal nicht erſichtlich ſei. Dieſe Worte
und guch die in dem Rundſchreiben

anempfohlene Geheimhaltung
exläutert Schall auf Befragen des Vorſitzenden dahin, daß die
Geheimhaltung der Organiſationsanweiſungen zur Laneierung
des Blattes notwendig geweſen ſei, da ſchon damals viele
Polizeiſpitzel tätig geweſen ſeien. Es werden weiter Schrift
ſtücke verleſen, aus denen hervorgehen ſoll. daß die Bewegung
ſich das Ziel geſetzt hatte, ElſaßLothringen in ſeiner Art
zu erhalten und weiter zu entwickeln. Das Endziel ſei

Autonomie im Rahmen Frankreichs
in den im Januar 1911 feſtgelegten Grundzügen. Schall gibt
eine Reihe von Erläuterungen zu dieſen Schriftſtücken und
weiſt auf das Wort Briands hin, in Zukunft werde man
nicht mehr Deutſcher oder Franzoſe, ſondern nur noch Europäer
ſein. Wenn ſich hiermit Briand nicht des Staatsverrates
ſchuldig gemacht habe, habe ſich auch die Redaktion der „Zu
kunſt“ eines derartigen Verbrechens nicht ſchuldig gemacht. Die
Geſchichte des Elſaſſes ſei ſchuld, wenn der Charakter des
Elſfäſſers ſo geſtaltet ſei, wie er es heute wäre. Zu oft habe
das Elſaß ſeine ſtaatliche Zugehörigkeit gewechſelt. Schall
erklärte zuletzt, daß das ganze furchtbare Geheimnis, das der
Präſident in der Tätigkeit der „Zukunft“ zu ſehen glaube, darin
veſtanden habe, daß die Freunde der Bewegung aufgefordert
worden ſeien, von Zeit zu Zeit zuſammenzutreten, um über
die politiſche Lage zu beraten

W.D.
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n Telegrammen aus Tſinanfu haben
en Truppen den Angriff wieder aufge

i t n ſie in die japaniſchen Verteidigungs-
linien einzudringen verſuchten. Die außerhalb der Stadt
wohnenden Japaner und anderen Ausländer ſollen er
mordet worden ſein. Der Kampf dauerte drei Stun-
den und ließ dann nach. Nach in London eingegangenen

nommen,

t

g geötet.
Reuter meldet aus Schanghai: Zwiſchen Japan und

dem nattonaliſtiſchen China ſcheint ſich infolge der Zu
ſammenſtöße zwiſchen japaniſchen und nationaliſtiſchen
Truppen in Dſingtau eine ernſte Lage zu entwickeln.
Die Verluſte der japaniſchen Trupen bei dieſen Zu
ſammenſtößen betragen 5 Tote und 20 Verwundete. Die
Verluſte der chineſiſchen Truppen werden auf 800 Mann
geſchätzt. Die Japaner haben 2300 Mann als Ver
ſtärkun g nach Tſingtau entſandt. ne

De O95 0 z 8 D.erin zeigt ihr Können.
Jm Trancezuſtand vor Gericht.

Die Ausſagen der Hellſeherin Frau Günther-Geffers,
jetzt vor dem Gericht in Jnſterburg zu verant
hat, im Trancezuſtand, kommen der Wirklichkeit ſo

ghe, daß die zweifelnden Wiſſenſchaftler ſich über dieſes
Phänomen noch nicht ganz ſicher ſind. Jedenfalls ſcheint
feſtzuſtehen, daß dieſe Frau

keine ge werbsmäßige Schwindlerin
iſt und daß ſie nicht rachſüchtig war, wenn ſie einen Men
ſchen eines Vergehens beſchuldigte. Um die Art ihres
Hellſehens kennenzulernen, wurde nun eine Hypnoſe im

ſaal vorge nommen. Das große Publikum war bei
m Experiment ausgeſchloſſen worden, außer dem Ee
war nur noch die Preſſe zugegen



Die Frau ſetzte ſich mitten im Saal auf einen Stuhl
Und nahm ein Streichholz in die Hand. Sie blickte ſtarr
auf dies Streichholz, das ſie zwiſchen beide Augen hielt.
Binnen wenigen Minuten fiel ihr Kopf nach hinten uber,
die Augen drehten ſich nach oben

Ein anweſender Landjäger befragte ſie dann über
einen Einbruchsdiebſtahl; ſie beſchrieb das Gebaude, wo
der Diebſtahl vorgekommen iſt und nannte auch den
Namen des angeblichen Diebes. Die Sache wird nach
geprüft werden.

Die Zeugen ſagten aus, daß der Trancezuſtand der
gleiche war wie früher. Der Landjäger ſchilderte dann
den Verlauf des Diebſtahls und es ergab ſich eine er
ſtaunliche Ubereinſtimmung der ermittelten Tatſachen mit
dem, was das Medium im Trancezuſtand ausgeſagt hatte
Sachverſtändige ſtellten feſt, daß bei Frau Günther-
Geffers ein ſehr tiefer Grad der Hypnoſe vorlag. Nach
ihren Ausſagen erweckte man ſie aus dem Schlaf und
freundlich lächelnd nahm ſie wieder auf der Anklage
vbank Platz.

Wberſprechende Ausſagen
über die Hellſeherin.

Der Jnſterburger Prozeß.
Jm Jnſterburger Prozeß ſchilderte in Fortſetzung der

Zeugenvernehmung ein Rittergutsbeſiter, wie die Angeklagte
bei der Aufklärung eines Speicherdiebſtahls

völlig verſagt
habe. Der Zeuge hält das Gebaren der Günther-Geffers für

Verſtellung Recht intereſſant iſt der nächſte Fall. Frau
Günther-Geffers war zur Aufklärung einer Brandſtiftung
angefordert worden.

Jn dieſer Sache hatte man fälſchlicherweiſe als Täter
einen Molkereibeſitzer verdächtigt und verhaſtet. Hier machte
die Angeklagte ſowohl nach den Ausſagen einer Zeugin wie
vor allem nach einem damals aufgenommenen Protokoll, das
jetzt verleſen wurde, verblüffende Angaben über die äußeren
Umſtände bei dieſem Brande, wobei ſie die Täter bezeichnete
und ſogar ihre Unterhaltungen und Ausſprüche plattdeutſch
wiedergab.

Graf Pounttales geſorben.
Der letzte deutſche Botſchafter am Zarenhofe.

Jn Bad Nauheim ſtarb, faſt 75 Jahre alt, Graf
Friedrich von Pourtales, der von 1908 bis zum Aus
bruch des Weltkrieges deutſcher Botſchafter in Peters
burg war. In ſeinen vor nicht länger Zeit erſchienenen
DTagesaufzeichnungen und Dorumenten aus den kritiſchen
Julitagen 1914 Meine leßten Verhandlungen in
St. Petersburg Ende Juli 19149) legt Graf Pourtalès
dar, wie er am 31. Juli 1914 beim Zaren ſelbſt noch ein
mal den Verſuch machte, die drohende Kriegsgefahr ab
zuwenden. Mit eindringlichen Worten wies er darauf
hin, daß dieſer Krieg, wenn er zum Ausbruch käme, für
das monarchiſche Prinzip eine ernſte Gefahr bedeuten
könnte. Nikolaus II. mochte das einſehen, aber er war
bereits viel zu ſehr von den Kriegstreibern, den Sſaſo
now und Jswolſki, umgarnt, als daß er noch in zwölfter
Stunde hätte „umlernen“ können. Mit reſignierter
Miene zeigte er nach oben, um anzudeuten, daß vielleicht

och von überirdiſchen Mächten Rettung kommen könnte.
Graf Pourtalès hatte längſt erkannt, daß die ruſſiſchen
Kriegshetzer unter allen Umſtänden den Krieg herbei

führen wollten, und hatte in dieſem Sinne nach Berlin
berichtet. Er war in Petersburg perſönlich ſehr beliebt,
was ſich auch dann noch offenbarte, als der Krieg ſchon
beſchloſſene Sache war. Der Botſchafter der Ritter des
Johanniterordens war verbrachte ſeine letzten Lebens
jahre auf ſeinem Gute Glumbowit in Schleſien.

Zwei Todesurtelle in Stettin beantragt.
Plädoyers im Fememordprozeß.

m Stettiner Fememordprozeß erklärte der Oberſtaats
anwalt Saß, daß der Prozeß einen anormalen Verlauf ge
nommen habe einmal, weil Heines mit ſeiner Verteidigung
zurückgehalten habe und weil ferner Parteigeſichtspunkte hin
eingetragen worden ſeien. Die Kernfrage des Prozeſſes ſei
aber die, ob die Angeklagten nur im Affekt oder ob ſie einem
feſtſtehenden Plan gemäß die Tat ausführen Heines ſagte,
er hätte nicht die Abſicht gehabt, den Schmidt zu töten, ſondern
habe ihn nach einem ſicheren Ort transportieren wollen. Dieſe
Behauptung an einer Kritik nichr ſtand. Es ſpreche ſchon
die Tatſache dagegen, daß man in der Dunkelheit auf einen
fliehenden Menſchen mit der Piſtole keine ſicheren Schüſſe ab
geben könne. Es ſei auch nicht richtig, daß Heines im Walde
vergrabene Waffen habe umbetten wollen Jm Walde hätten
gar keine Waffen gelegen. Helnes habe mit ſeinen Erklärungen
urückgehalten, weil er den von der anderen Seite entworfenen
erteidigungsplan nicht ſtören wollte. Otto habe die Sache

ſo dargeſtellt, als ob Notwehr vorgelegen habe
der ſeiner Auffaſſung nach eine richtige Schilderung von der
Sache gegeben habe, ſei Voigt, der auch bei ſeinem vor dem

Unterſuchüngsrichter abgegebenen Geſtändnis geblieben ſei.
Am Schluß der beinahe fünſſtündigen Anklagerede ſtellte

Oberſtagtsanwalt Saß folgenden Strafantrag: gegen Heines
und Otto wegen Mordes die Todesſtrafe, gegen Fräbel und
Bergfeld wegen Beihilſe zum Mord je vier Jahre Zuchthaus,
gegen Krüger, Bär, Bandemer und Voigt ebenfalls wegen
Beihilfe zum Mord je drei Jahre Zuchthaus.

Moskauer Empfangsſeier lichkeiten.
Aman Ullah am Grabe Lenins

Der Sonderzug, der König Aman Ullah nach Moskau
brachte, würde am Bahnhof von Kalinin, Tſchitſcherin
Und anderen Mitgliedern der Regierung ſowie von einer
Ehren wache begrüßt. Kalinin hielt die Begrüßungs
anſvrache. Nach Abſchreiten der Ehrenwache und nach
Abnahme des Vorbeimarſches von Truppenteilen der

Moskauer Garniſon vegaben ſich die afghaniſchen Gäſte
in mehreren Automobilen nach der für ſie vom Außen
kommiſſariat bereitgeſtellten Villa

Der Einzug Aman Ullahs und ſeiner Begleitung in
der Sowjethauptſtadt hatte große Menſchenmengen auf
die Straße gelockt, die das Königspaar auf das leb
hafteſte begrüßten. Nach Entgegennahme der Begrüßungen
der Sow etbehörden ſtattete der König ſeinerſeits Kalinin
einen Beſuch ab. Die Beſprechung trug einen aus
geſprochen militäriſch-diplomatiſchen Charakter Nach
den Beſuch bei Kalinin begab ſich Aman Ullah nach dem
S ſelenm, wo er am Grabe Lenins einen Kranz
i und empfing ſpäter das Diplomatiſche Korps.

10000 Metern; auf
Forſchungen ſollen dann die Ausſichten für einen in der
genannten Höhe

Die Kohlen werden teurer.
Der Reichskohlenverband und der Große Ausſchuß des

Reichskohlenrates haben folgenden Beſchluß gefaßt: Das

Enden.RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſyndikat darf ſeine Kohlen
preiſe ab 1. Mai in dem Grade erhöhen, daß der Durch
ſchnittserlös je Tonne des geſamten Syndikatsabſatzes
ſich um eine Mark erhöht. Das Syndikat wird die
innerhalb dieſer Grenze feſtzuſetzenden Preiſe unver
züglich dem Vorſtand des Ruhrkohlenverbandes vor
legen, der ſie nach Prüfung im Reichsanzeiger veröffent-
licht. Das Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlenſyndikat wird
den Organen der Kohlenwirtſchaft den monatlichen
Durchſchnittserlös jeweils mitteilen Nach der Lage des
Marktes wird das Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlenſyndikat
Preiserhöhung für Koks und Briketts zurzeit über
haupt nicht vornehmen. Für den ünbeſtrittenen Abſatz
wird eine Erhöhung des Fettförderkohlenpreiſes um
etwa zwei Mark je Tonne eintreten. Der geſamte
deutſche Jnlandsabſatz des Syndikats wird dadurch um
etwa eine Mark durchſchnittlich je Tonne im Preiſe er
höht. Die gleiche Regelung hinſichtlich der Preis
erhöhung wurde für den ſächſiſchen Kohlenbergbau
getroffen. Die Preiſe des Sächſiſchen Steinkohlen
ſyndikats wurden um 1,10 Mark je Tonne heraufgeſetzt.

Der Nichtwähler.
Die Zuſammenſetzung des künftigen Deutſchen

Reichstages iſt ganz weſentlich dadurch beſtimmt, ob der
29. Mai, der Wahltag, ein ſtrahlend ſchöner Matenſonntag
iſt oder ob der Himmel zu dem Getriebe der Menſchlein
ein griesgrämiges, regennaſſes Geſicht zieht. Beides iſt
nämlich ein Grund für die ünerfreulichſte Erſcheinung
unſeres olitiſchen Lebens, den Herrn Nicht wähler
und die Frau oder das Fräulein Nicht wählerin,
dieſen ihren Beruf auszuüben und das Wahllokal zu
meiden: entweder, weil man eine Landpartie machen
„muß“ oder, weil „das Wetter zu ſchlecht iſt.

Uber die Weſensart beſagter Zeitgenoſſen zu ſchreiben,
würde lange Zeitungsſpalten füllen aber ihre Haupt
eigenſchaft iſt meiſt eine natürliche Faulheit oder noch
ſchlimmer die Verantwortungsloſigkeit Iſt eine
Gleichgültigkeit, die freilich nach den Wahlen dann
ins Gegenteil umſchlägt, wenn nun durch das Wahl
reſultat an ihren materiellen Jntereſſen, ihrem Geld
beutel unangenehm gerührt wird. Dann geht zu
ſpät ein ebenſo lautes wie nuützloſes Geſchrei los.
Dann wird mit der Fauſt auf den Stammtiſch gehauen,
daß das Bier aus den Gläſern ſprißt. Dann ſchreit er,
weil er „an die Wand gequetſcht wird. Geſchieht ihm
ſchon recht; denn warum mied er den Gang zur Wahl
urne! Dorthin zu gehen, hat einen nicht unwichtigen
Zweck, den nämlich, für die kommenden Jahre ſein
Schickſal zu beſtimmen!

Der Kampf gegen und um den Nichtwähler iſt das
eigentliche Problem dieſes Wahlkampfes und hoffentlich
werden nicht wieder weite Kreiſe dieſe erſte „Bürger“
pflicht verſäumen.

Das Raketenflugzeng in Sicht.
Europa Amerika ins bis 4 Stunden
Seit den gelungenen Verſuchen mit dem Opelſchen
Raketenauto (Syſtem Valier-Sanders) iſt der „Raketen
verkehr“ nicht mehr aus der öffentlichen Diskuſſion ver
ſchwunden. Man wird ja nun zwar nicht ſofort zum
Monde hinauffliegen, wie das in der erſten Begeiſterung
verheißen wurde, aber das Raketenflugzeug ſelbſt ſoll
ſchon in 23 Wochen kommen und in die höheren Luft
ſchichten emporſteigen. Es iſt bereits berichtet worden,
daß der Kaſſeler Flieger Ra ab mit einem von ihm ſelbſt
konſtruterten Leichtflugzeug als erſter „Höhenluftflieger“
ſich offenbaren will.

Raabs Proberaketenflugzeug hat ein Leergewicht von
etwa 250 Kilogramm. Es wird durch ein Schiffsrippen
ſyſtem verſtärkt und erhält ſtatt des üblichen Motors

einen Raketenantrieb,
den der Flieger vom Flugzeug aus bedient. Das Flug
zeitg wird nicht in den Weltraum emporgeſchoſſen, wie
vielfach behauptet worden war, ſondern ſoll mit einer
Anfangsgeſchwindigkeit von 50 60 Kilometer den Erd
boden verlaſſen und dann, nach den angeſtellten Be
rechnungen, eine Geſchwindigkeit von etwa 400 Kilometer
erreichen. Zweck des Verſuches iſt die Erforſchung der
meteorologiſchen Verhältniſſe in einer Höhe von 8000 bis

Grund der Ergebniſſe dieſer

durchzuführenden regelmäßigen
Flugverkehrz wiſchen Europa und Amerika

beſtimmt werden. Den Wiederabſtieg zur Erde will Raab
Der einzige mittels eines Fallſchirmes vornehmen; mittels eines

der zweiten Fallſchirmes ſoll das Flugzeug herunterkommen
Wie geſagt, in 2—3 Wochen ſchon ſoll das alles vor

ſich gehen und das Flugzeug, das dann unter Verwertung
der bei dem Probeflug gemachten Erfahrungen erbaut
werden dürfte, ſoll eine Geſchwindigkeit von
etwa 1000 Kilometer erreichen und die Strecke
Europa Amerika in 34 Stunden zurücklegen können.
Hoffen wir das Beſte!

Rotbock und Forelle.
Von Dr. Fritz Skowronnek.

Der Wonnemonat ſpendet nicht nur den Menſchen im
allgemeinen Freude, ſondern noch ganz beſonders dem
Weidwerk und dem Angelſport. Dem Jäger
bringt er den Aufgang der Jagd auf den roten Bock, dem
Sportangler den erſten Ausflug an das Forellenwaſſer.

Es iſt nicht bloß Zufall oder Geſchmacksſache, wenn
der Jäger an dem Rehbock, den er erlegen will, die rote
Farbe erblicken will, ſondern die Natur ſelbſt zwingt ihn,
mit dem Abſchuß zu warten, bis der Bock ſein rotes
Sommerkleid angelegt hat. Denn zur gleichen Zeit iſt
nicht nur das Gehörn völlig ausgebildet und „gefegt“,
d. h. von der Baſthülle befreit, ſondern der Bock hat auf
der friſchen Aſung die Schmarotzer überwunden und aus
geſtoßen, die im Winter ſein Wildpret ebenſo wie ſeine
Dede wertlos machen. Das ſallt veim Weidwerk doch
etwas ins Gewicht wenn auch den meiſten Jagern das
Gehörn als Drophäe als das Wertvollſte erſcheint.

Es gibt nichts Unregelmäßigeres als das Rehgehörn.
Nach der Regel ſoll das erſte aus zwei Spießen beſtehen,

das zweite an feder Stange zwer „Enden“ aufweiſen
wongch der Bock „Gabler“ genannt wird, und das dritte
mit drei Enden an jeder Stange die endgültige Form dar
ſtellen. Es gibt aber auch Gehörne mit acht und zehn

Ebenſowenig hält ſich die Natur an die Reihen
folge dieſer Entwicklung. Denn mit Hilfe der Ohrmarken,
mit denen man friſchgeſetzte Kitze zeichnet, iſt feſtgeſtellt
worden, daß manches Böckchen ſchon im erſten Lebensjahr
ein Gehörn mit ſechs Enden aufſetzt. Nicht nur Größe und
lange Enden verlangt der Jäger von einem kapitalen Ge
hörn, ſondern auch reiche Perlung, d. h. zahlreiche kleine
Höcker an jeder Stange.

Die ſtärkſten Gehörne gibt es in Skandinavien, wo
ein ſehr harter Winter ſcharfe Ausleſe hält und alle
Schwächlinge hinwegrafft, ſo daß nur die ſtärkſten Exem
plare der Gattung am Leben bleiben. Bei uns „hegt“ der
Jäger mit der Büchſe, d. h. er ſchießt alle Kümmerer, die
ein ſchlechtes oder ſchwaches Gehörn aufgeſetzt haben, ab,
damit ſie nicht in die Fortpflanzung eingreifen. Wie vor
teilhaft dies Eingreifen wirkt, haben die Jagdausſtellungen
der letzten Jahre überzeugend dargetan.

Was der kote Bock für den Jäger, iſt die geſprenkelte
Bachforelle für den Sportangler. Mit Recht wird ſie zu
den Edelfiſchen gerechnet, neben Lachs und Huchen, deren
Fang mit der Angel nur einer Anzahl Bevorzugter zuteil
wird, während die Forelle noch überall häufig iſt und nicht
nur geſchont, ſondern durch Ausſetzen junger Brut ver
mehrt wird. Auch ſie iſt in den Wintermonaten, nachdem
ſie gelaicht hat, ſchlecht bei Leibe. Erſt wenn die Jnſekten
auf dem Waſſer umherſchwirren, erholt ſie ſich. Denn ſie
ſteht immer auf der Lauer und erhaſcht jede Fliege, jeden
Schmetterling oder Käfer, die aufs Waſſer hinabſinken. Des
halb bietet der Sportangler ihr als Köder keine natürliche,
ſondern eine künſtliche Fliege aus unten Federn und glän
zender Seide, die um den Schaft eines Hakens gewunden iſt.
Dieſe Kunſtfliegen ſind ihren Vorbildern in der Natur nur
ſehr entfernt ähnlich, meiſt nur in der Größe und der
Farbe. Mehr iſt aber auch nicht nötig, denn es kommt
nur darauf an, daß der Angler ſeine Fliege ſo geſchickt
auf das Waſſer wirft, daß die Forelle für einen Moment
géetäuſcht wird und danach ſchnappt. Jn demſelben
Moment muß der Angler anhauen, d. h. den Haken durch
einen kurzen Ruck in das knorplige Maul ſchlagen, weil
der Fiſch ſofort ſeinen Jrrkum erkennt und den künſtlichen
Köder losläßt.

Freier Auslauf der Hühner
und ihre Legetätigteit.

Die Behauptung, daß frei über Wieſen und Acker, in
Obſtgärten und Gehölzen laufende Hühner bei ſonſt an
gemeſſener Körnerfütterung ohne dieſe gibt es wohl
Legerinnen, aber keine fleißigen und wenn das be
laufene Land nicht mit Hühnern überſetzt iſt, überaus
fleißige Legehennen ſind und Eier mit tiefgelbein, faſt rot
gelbem Dotter von größtem Wohlgeſchmack liefern, iſt ſo
alt wie die Hühnerzucht. Die Triebkraft der größeren
Eierproduktion freilaufender Hennen muß die das wichtige
Eiweiß gebende animaliſche Zukoſt ſein, beſtehend aus
Würmern, Larven, Erdſpinnen, Anmeiſeneiern und
ſonſtigen Jnſekten aller Art.

Aber man ſoll ſich bei nichts auf freinde Erfahrungen
verlaſſen, wenn man ſich eigene verſchaffen kann. Aus
dieſem Grunde hat im vergangenen Frühjahr ein ſteiriſcher
Hühnerzüchter einen lehrreichen Verſuch gemacht. Es
wurde das Frühjahr gewählt, weil die Erde dann noch
feucht iſt, häufige Regen und beginnende warme Tage und
Nächte das Emporſteigen der Würmer begünſtigen und
dadurch die animaltſche Zukoſt zum Körnerſutter als ge
ſichert angenommen werden kann.

Als Verſuchstiere dienten 30 gute Junghennen,
Sulmthaler Raſſe, gemiſcht mit Hennen von 1925. Dieſe
Hennen von 1925 hatten durchſchnittlich 139 Eier im Jahre
1926 gelegt. Als Verſuchsmonat wurde der April mit
ſeinen zahlreichen Niederſchlägen gewählt. Der einge
zäunte Raum war 2300 Quadratmeter groß, mit alten
Obſtbäumen beſtanden und mit alter Narbe. Ein Dung-
haufen zum Kratzen ſtand den Hühnern zur Verfügung,
alſo durchweg günſtige Lebens bedingungen ſelbſt für ein
geſperrte Hühner. Folgendes war das Ergebnis:

Vom 1. bis 12. April liefen die Tiere frei außerhalb
der Umzäunung über Felder, Wieſen und in Obſtgärten.
Die 30 Hennen legten in 12 Tagen 272 Eier, d. h. für den
Tag 22,7 Eier und je Kopf 9. Am 12. April wurden die
Ausgänge geſperrt. Dieſelben Tiere legten vom 13. vis

April, d. h. in 6 Tagen, 123 Eier, alſo für den Tag 20,5
und je Kopf 4,1. Es fand alſo trotz Einſperrung bei reich
licher, wie gewöhnlich fortgeſetzter Fütterung kaum eine
Abnahme der Produktion ſtatt.

Vom 19. bis 30. April, alſo wieder in 12 Tagen,
legten dieſelben Tiere nur 189 Eier, d. h. nur 15,7 im Tag
und 6,3 je Kopf. Die Einſperrung machte ſich alſo jetzt erſt
in vollem Ausmaße geltend

Aber es darf eine gleichzeitig mit dem Nachlaſſen der
Eierproduktion auftretende Erſcheinung nicht überſehen
werden. Die Eierproduktion ging deshalb ſo raſch im
letzten Drittel des Monats zurück, weil faſt 25 Prozent
aller Tiere brutluſtig wurden und als Legerinnen damit
ausfielen. Dieſe Brutkuſt muß man wohl mit als Folge
der Einſperrung vbetrachten. Es iſt einleuchtend, daß die
tieriſche Beinahrung, beſonders die reichliche Würmerauf
nahme im Freilauf, wie ein Treihmittel zur Eierbildung
wirkte, das jetzt ganz oder doch zum großen Teil fortfiel,
denn ein mit Hühnern ſtark beſettes Gelände, das einge
friedigt iſt, erſchöpft ſich ſchnell an Jnſekten, Würmern,
Schnecken uſw. Ausdrücklich muß bemerkt werden, daß die
Tiere als Entſchädigung für ihre Freiheitsberaubung nicht
wie bisher pro Tag 80 Gramm Körnerfutter (Verlmais),
ſondern Körnerſfutter nach Belieben erhielten

Man darf dieſem erſten Verſuch nicht eine entſchei
dende Bedeutung vbeimeſſen, ſoweit es ſich das ſoll
immer wieder vetont ſein um für gewöhnlich frei
laufende Hühner handelt. Aber es wäre zu wünſchen, daß
ähnliche Verſuche von anderer Seite in anderen Gegenden

Gebirgsgegenden dürften ſich weſentlich unterſcheiden
von Tälern unternommen würden.
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